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chäftsstelle in Halle a/s., Leipzigerstr. 87.Telephon N. 153. ver

orſchläge zur Verbeſerung der Ausbildung unſerer

Jnriſten und Verwaltuugebeamten.

Jn Nr. 14 der „Deutſchen JuriſtenZeitung“ ſchreibt Herr
Regierungsrath von Unruh Merſeburg über ge Thema

„Ein höchſt intereſſantes Schauſpiel gewährt ein Blick auf
je in neuerer Zeit wieder ſo vielfach gemachten Vorſchläge
r Verbeſſerung der Ausbildung unſerer Juriſten und Ver-
yaltungsbeamten.

Einig iſt man ſich nur darin, daß der Erfolg dieſer ziem
ich d und langwierigen Ausbildung viel zu wünſchen
brig läßt.

Während ſich aber einige, die man wohl als die
Profeſſorenpartei bezeichnen kann, einen beſſeren Erfolg von
er Verlängerung des Univerſitätsſtudiums verſprechen, wollen
je meiſten im praktiſchen Leben ſtehenden Juriſten und Ver-
altungsbeamten eine Beſſerung durch Aenderung der prak-
ſchen Ausbildung herbeiführen.

Beide Theile zerfallen aber wiederum in Parteien, welche
inander entgegengeſetzte Vorſchläge machen.

Von der oben als Profeſſorenpartei bezeichneten Richtung
pollen einige eine beſſere Ausnutzung der Univerſitätszeit durch
finführung eines neuen Examens erzielen, während andere ſich
egen ein ſolches erklären, und die auf Aenderung der praktiſchen
usbildung gerichteten Vorſchläge ſtehen inſofern einander
irekt gegenüber, als einige die Beſchäftigungszeit bei den Ver-
altungsbehörden durch eine Verlängerung der Beſchäftigung
i den Gerichten erſetzen, andere dagegen die Thätigkeit bei
n Gerichten zu Gunſten einer Beſchäftigung bei den Ver-
allungsbehörden ſchmälern wollen. 7

Was zunächſt die Einführung einer neuen Prüfung an
Alangt, ſo braucht man ja nicht erſt auf China zu verweiſen,

nachzuweiſen, daß Prufungen ein ſehr zweifelhaftes Mittel
ind, um für das praktiſche Leben brauchbare Menſchen zu er
ehen.

Denn wir haben ja auch in Deutſchland eine Hochſchule,
o ſemeſtrale Examina eingeführt ſind oder wenigſtens früher
ingeführt waren, ohne daß man jemals von beſonderen n
derſelben gehört hätte, nämlich das mediziniſch chirurgi che
Friedrich Wilhelms-Jnſtitut zu Berlin.

Examina ſind eben inſofern ein ſehr unvollkommenes Mittel,
m die Brauchbarkeit eines Menſchen für das praltiſche Leben

u prüfen, als der Examingator in den ſeltenſten wird
ſcher unterſcheiden können, ob die Antwort auf eine Frage aus-
vendig gelernt oder durchdacht iſt, und daher für Menſchen mit
einem guten Gedächtniß Examina meiſt ziemlich leicht ſind,
trotzdem derartige Menſchen oft durch ihr Gedächtniß der Noth-
vendigkeit überhoben geweſen ſind, ihren Verſtand da zu ge
hrauchen, wo ihn andere gebrauchen mußten, und ihn daher
weniger ausgebildet haben.

Dies iſt es, was Wellington ſagen wollte, als er einem
dewerber um ein Amt nach einer prüfenden Unterhaltung er-
färte: „Jch kann Sie nicht gebrauchen, für Jhren Verſtand
haben Sie zuviel gelernt.“

Während noch vor 20 Jahren nur die weniger fleißigen
Rechtskandidaten ſich vor dem Referendarexamen eines Repeti
rs bedienten, macht jetzt kaum noch einer dieſes Examen, ohne
orher bei einem Repetitor während 2 bis 3 Semeſtern viel
Zeit zugebracht zu haben, die er mit weit mehr dauerndem
Nutzen auf Anhören von Kollegien verwenden
fönnte, trotzdem die Studienzeit wenigſtens für
künftige Beamte dadurch ſchon um ein Jahr im
Vergleich zu früher verlängert iſt, daß den Beamten ihr
Nilitärdienſtjahr, wenn ſie es als Referendare abdienen, ſpäter
angerechnet wird, ſo daß jetzt kein Student mehr, wie früher
alle nicht ſehr bemittelten, gezwungen iſt, ein Jahr des Un
n rattriennit auf die Erfüllung ſeiner Dienſtpflicht zu ver
wenden.

Man würde den jetzigen Studirenden ſehr unrecht thun,
venn man die Thatſache, daß ſie jetzt in viel größerem Um
ſange, wie früher, Repetitorien in Anſpruch nehmer mit
größerer Faulheit erklären wollte. Vielmehr liegt Ser rund
deſer Erſcheinung einfach darin, daß das Referendatexamen
ſezt ſchwerer geworden iſt als früher, ſeitdem das Profeſſoren
(lement in der Prüfungs- Kommiſſion ſtärker verkreten iſt.

Wenn ſchon nach drei oder vier Semeſtern die Ablegung
Jäner Prüfung verlangt würde, gingen vorausſcchtlich die
Studenten ſchon vor dieſer Prüfung zum Repetitor anſtatt in
ie juriſtiſchen Hörſäle, was jedenfalls ſehr ſchädlich für ſie wäre.
Daß übrigens die durch die Beſeitigung der Nothwendig-
kit, als Student der Militärpflicht zu genügen, herbeigeführte
hatſächliche Verlängerung der Studienzeit um ein Jahr
keinerlei wahrnehmbaren Erfolg auf die Leiſtingen des jungen
Beamten gehabt hat, beweiſt am beſten der Umſtand, daß ge
ade jetzt die Wünſche nach Verbeſſerung des gegenwärtigen
Zuſtandes beſonders oft laut werden, trohdem ſchon eine große
Änzahl Beamter ſeit Jahren in Wirkſamkeit iſt, die die Wohl
hat der Neuregelung genoſſen hat, und daß gerade Beamte,
ie nur zwei Jahre ſtudirt und als Studenken gedient haben,
ine ſehr glänzende Karriere gemacht haben.

Aber auch ein Rückblick auf die Geſchichte der politiſchen
Viſſenſchaften in den letzten 150 Jahren läßt eine Verlängerung
r Zeit des juriſtiſchen Studiums höchſt bedenklich erſcheinen.

Man kann die Zeit vor der franzöſiſchen Revolution, die
Jeit, wo Friedrich der Große einem Voltaire bei der erſten
dewegung mit ihm die Hand küſſen wollte, mit Recht als die

ſagen
Bismarck nicht

Dienstag, 16. Juli 1901.
Zeit der erſten Liebe für die en Wiſſenſchaften bezeichnen,

x kann dieſer Zeit nicht wünſchen, daß ſie ewig grünen
ebe.

Denn die franzöſiſche Revolution hat zur Genüge gelehrt,
daß die Liebhaber der damaligen politiſchen Theorien völlig den
Blick fürs Leben, für ihre eigene Unvollkommenheit und die
ihrer Mitmenſchen verloren hatten. Der charakteriſtiſche Ver
treter dieſer Zeit iſt Robespierre.

Auf der Schule ein Muſterknabe, zeichnet er ſich ſpäter
als Advokat und Schriftſteller aus, wird Mitglied oder Ehren
mitglied mehrerer Akademien, ſchwärmt für die Abſchaffung
der Todesſtrafe und ſieht ſich bald darauf genöthigt, Tauſende
ſeiner Mitbürger in den Tod zu ſchicken.

Ebenſo ſind eine große Anzahl Girondiſten und Mit-
ſchuldige der Schreckenszeit zu den gelehrteſten Männern ihrer
Zeit zu rechnen. Wie Jkarus erſtreben ſie ein hohes
ohne die Unzulänglichkeit der ihnen zur Erreichung desſelben
ur Verfügung ſtehenden Kräfte zu kennen, und ſtürzen
adurch nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch ihr ganzes Volk in

einen Abgrund, wie ihn die Menſchheit vorher furchtbarer
nicht geſehen ſgre Freiheit Gleichheit, Brüderlichkeit
Jdeale, denen ſich die Menſchheit vielleicht in Jahrtauſenden
nähert, wollen ſie in wenigen Tagen herſtellen und bringen
dadurch ein geordnetes Staatsweſen in eine bisher ungeahnte
Unordnung. Und wer ſchafft Ordnung in dieſem Chaos Ein
Mann, dem man nichts weniger als hohe Bildung nachrühmen
kann, der nur als Zweiundvierzigſter von 58 Prüflingen ausder Militärſchule hervorgegangen iſt trotzdem er auch ein fleißiger

und ſtrebſamer Schüler war, der aber in einem ſturmbewegten
Leben ſchnell gelernt hat, ſeine eigenen Kräfte und die ſeiner
Mitmenſchen richtig zu ſchätzen, Napoleon I.

Ebenſo wird Niemand von Bismarck behaupten können,
daß er ſeine Staatsklugheit ſeinen Univerſitätsſtudien verdanke
dagegen finden wir unter ſeinen Gegnern in der Konfliktszeit
viele der angeſehenſten Univerſitätslehrer. Freilich kann man

man dürfe den Maßſtab eines Napoleon und
an Durchſchnittsmenſchen legen aber

man kann noch eine Menge Symptome dafür anführen,
daß das Leben eine beſſere Schule iſt als alle Univerſitäten,
und man der Rouſſeau'ſchen Forderung, die Kultur dürfe den
Menſchen der Natur nicht entfremden, die andere zur Seite
ſtellen muß: Die Kultur darf den Menſchen dem Leben nicht
entfremden.

So finden wir zum Beiſpiel außer Napoleon und Bismarck
und beſonders als deren Gehülfen zahlreiche Männer, welche
Stellungen innehaben und in denſelben Hervorragendes leiſten,
ohne die eigentlich zu deren Ausfüllung verlangte juriſtiſche
Vorbildung zu haben, z. B. Abeken, der frühere Kultusminiſter,
jetzige Ober Präſident Graf Zedlitz, die beiden ehemaligenBeſſchafter Generale von Schweinitz und von Werder und

viele andere.“
Herr von Unruh ſtreift dann die Verhältniſſe in den

Landrathsämtern und weiſt darauf hin, daß man den ſtärker
beſchäftigten Landräthen ſeit etwa zehn Jahren Aſſeſſoren bei-
gegeben habe, daß aber der Geſetzgeber ſelbſt anerkenne, indem
er auch Kreisdeputirte und Kreisſekretäre mit der Vertretung
der Landräthe in Behinderungsfällen betraue, daß einer der
wichtigſten Poſten im Staate auch von Laien und Beamten
verwaltet werden könne, die nicht einmal das Abiturienten-
examen gemacht haben, die dafür aber in einem Lebensalter, in
welchem man noch bildungsfähig iſt, mit einer Arbeit betraut
worden ſind, bei der man keine Zeile ſchreiben kann, ohne zu
denken, daher reichlich Gelegenheit gehabt haben, ihren Ver
ſtand auszubilden, während unſere Aſſeſſoren in dieſem Lebens-
alter gezwungen waren, eine Menge Gedächtnißkram in ſich
aufzunehmen und nur ſehr ſelten in die Nothwendigkeit verſetzt
waren, ihren Verſtand zu üben. Der Verfaſſer fährt dann fort:

„Hierzu kommt, daß die jungen Leute in dem Alter
unſerer Studenten auch den Wunſch haben nicht
nur dauernd zu lernen, ſondern auch praktiſch
ins Leben einzugreifen, wie die ſtarke Antheilnahme der
Studentenſchaft an den politiſchen Bewegungen in den letzten
150 Jahren beweiſt. Ein öſterreichiſches Studentenlied beſagt,
Ariſtoteles bezeichne den Menſchen als Zoon politikon, wenn
man daher den Studenten verbiete, Politik zu treiben, verbiete
man ihnen, Menſchen zu ſein.

Dieſe durch das Univerſitätsleben nicht befriedigte Neigung
nach praktiſcher Bethätigung der eigenen Kraft hat wahr-
ſcheinlich nicht nur viele hoffnungsvolle Studenten auf die
Barrikaden geführt, ſondern noch viel mehr zu Spielern,
Trinkern und Raufbolden gemacht.

Der in der Broſchüre „Der Denkfehler in der deutſchen
Geſetzgebung über den Unterſtützungswohnſiz“ und in den
Vorſchriften über „Die Ausbildung unſerer Juriſten und Ver-
waltungsbeamten“ gemachte Vorſchlag, ein Jahr der praktiſchen
Ausbildungszeit der Referendare vor die Univerſitätszeit zu
verlegen, um den Rechtskandidaten Gelegenheit zu geben, ſich
vor der Univerſitätszeit etwas im Leben umzuſehen, um ihren
Verſtand wenigſtens während eines Jahres an praktiſcher
Thätigkeit zu üben, iſt daher doch vielleicht nicht ſo unzweck
mäßig, wie Profeſſor Dr. Schoen in Jena in ſeiner Kritik des
ſelben im Preußiſchen Verwaltungsblatte“ glaubt.

Es iſt eine durch die sapge Weltgeſchichte verfolgbare Er
ſcheinung, daß mit einem Aufſchwunge der Völker in den
Künſten und Wiſſenſchaften ein moraliſcher Niedergang Hand
in Hand geht, trotzdem doch Künſte und Wiſſenſchaften ver

edelnd wirken.

Ziel,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Celephon- Amt VIa Dr. 1494.

Den Grund hierfür wird man darin ſuchen müſſen, daß
der Wohlſtand, welcher die unerläßliche S jederBeſchäftigung mit Künſten und Wiſſenſchaften iſt, die et enden

der Nothwendigkeit überhebt, ſich am Kampfe ums Daſein zu
e und dabei von dem Werthe ſtrenger Selbſtſucht zu
überzeugen.“

Von der Nordlandfahrt.
Ueber die Ferienreiſe unſeres Kaiſers, die ihn regelmäßig nach

dem an Naturſchönheiten ſo reichen Norden führt, herrſchen in der
Bevölkerung vielfach noch unklare bezw. falſche Vorſtellungen Einige
Mittheilungen thatſächlicher Natur dürften deshalb willkommen ſein.
Jn den erſten Jahren wurde die Yacht „Hohenzollern“, ein Rad
dampfer, für die Reiſe benutzt, der ſpäter in „Kaiſeradler“
umgetauft wurde. Heute trägt den Namen „Hohenzollern“ das
ſchöne Schiff, welches die letzten Male den Kaiſer über die
Meere trug. Das Schiff iſt vom Juli 1891 bis April 1893 auf der
Werft des „Vulkan“ erbaut. Die kaiſerlichen Gemächer liegen in
mitten des Schiffes, die Zimmer der Kommandanten und der
Offiziere vorn; die Begleitung iſt im Achterſchiff untergebracht.
Elektriſche Beleuchtung und aller denkbare Komfort iſt vertreten.
Der Kaiſer weilt ſtundenlang auf Deck, bald mit den Herren ſeiner
Begleitung, bald allein, und betrachtet das Meer oder die Küſten
geſtaltung mit ihrer wilden, pittoreslen Schönheit.

Auf dem Promenadendeck iſt ein kleiner Pavillon, den der
Monarch den elegant ausgeſtatteten Räumen des Zwiſchendecks bei
Weitem vorzieht; hier nimmt er Vorträge entgegen oder beſchäftigt
ich mit Zeichnen, Leſen uſw. Die Etikette iſt nicht ſehr ſtreng.
Rur wenn der Kaiſer langſam auf der Steuerbordſeite auf und
niederwandelt ein Zeichen, daß er allein ſein will, nähert ſich
ihm Niemand. Sonſt darf man fich auf den Nordlandfahrten, ohne
dadurch einen Verſtoß zu machen, ihm zuerſt nähern.

Drei w. n um 9, 1 und 8 Uhr, vereinigen Alle zum
gemeinſamen Mahl. Ein Matroſe durchwandert eine Viertelſtunde
zuvor die Gänge des Schiffes und giebt mit dem Gong das erſte
Zeichen, das nach einiger Zeit wiederholt wird. Die Plätze werden
wanglos eingenommen, nur über die Plätze zur Rechten und
Linken des Herrſchers, wie arg beſtimmt der Hofmarſchak

damit jedem der Gäſte die Ehrenplätze nach und nach zu The
werden. Die Konverſation iſt ſtets äußerſt lebhaft. Die Muſit
ſtellt e Matroſendiviſiton. Abends wird auch nach dem Eſſen
geſpielt.

Wenn das Kaiſerſchiff in den großen Fjorden vor Anker liegt,
dann umſchwärmen es die dort wohnenden Norweger auf ihren
Boolen, und häufig ertönen norwegiſche Volkslieder, von den jungen
Mädchen angeſtimmt. Der Kaiſer liebt es, dann an die Reeling
zu treten und das idylliſche Treiben zu beobachten, das ſich in den
Booten abſpielt. Er liebt es auch ſehr, Landausflüge zu machen.
So kennen die Norweger in Stavanger Drontheim Hammerfeſt
uſw. Kaiſer Wilhelm aus eigener Anſchauung. Jn den abgeſchiedenſten
Theilen der ſüdlichen und nördlichen Fjorde, in den Lofoten und auf
der Höhe des Nordkaps haben ſie ihn geſehen. Und da er beſonders
ein Herz für die Kinderwelt hat, und manches blanke Geldſtück in
die Händchen ſteckt, iſt er ungemein populär dort im Norden geworden.

Bei Landausfahrten bedient ſich der Kaiſer des landesüblichen
Karriol, das nur einen Sitz in Form einer Nußſchale hat, während
den Füßen eiſerne Bügel als Stütze dienen. Der Kutſcher nimmt

einem hinten befeſtigten Holzkaſten Platz und lenkt das zierliche
Thier.
Zwei Karriole fahren voran, die anderen folgen dem kaiſerlichen
Wagen. Ein mitgebrachtes Zelt wird an dem ſchönſten Punkte
aufgeſchlagen. Man lagert dort und nimmt das Frühſtück ein.
So wurde z. B. die Jnſel Ulfö durchfahren. Zwiſchendurch beſteigt
der Monarch die eigenthümlichen Gletſcher, deren ſtarke Zerklüftung
und bizarre Form etwas Wildromantiſches beſitzen. Das Farben-
ſpiel der durch Schmelzung veränderten Eismaſſen iſt von wunder
barem Zauber.

Bekanntlich hatte im Jahre 1889 die Witterung dem Kaiſer
das Landen am Nordkap unmöglich gemacht. Erſt 1891 konnte das
Kaiſerſchiff durch die Schaumkämme der Fluth ſich Bahn brechen
und in der Bucht von Hoongiken Anker werfen. Durch die bewegte
See trug ein kleines Boot den Kaiſer zum Strande. Nachts
1 Uhr war die Höhe des Nordkaps erreicht und der Monarch trat in
das kleine Holzhaus, das dort oben erbaut iſt, um aufzuzeichnen, daß
ein deutſcher Kaiſer zum erſten Male das Nordkap betreten. Dieſe
Urkunde wurde eingegraben und eine hohe Steinpyramide darüber
errichtet, die iweithin ſichtbar iſt.

Nach zwei Stunden wurde der Rückweg angetreten, der nicht
ganz gefahrlos war, da ſich durch den Marſch ſo vieler Menſchen
häufig Steine loslöſen. Eine Rennthierjagd wie die Lachsfiſcherei
hat der Monarch ebenfalls auf dieſen Fahrten kennen gelernt.
Sonntags wird meiſt geraſtet, damit die Mannſchaft ihren Ruhetag
hat. Vormittag hält der Kaiſer Gottesdienſt ab.

Jm Ganzen umfaßt das Kaiſergeſchwader mit der „Hohen-
zollern“ zuſammen diesmal 6 Schiffe.

Der kleine geſchützte Kreuzer „Niobe“ dient der KaiſerHYacht als
Begleitſchiff, um ihr für unvorhergeſehene Fälle behi flich ſein zu
können der „Sleipner“ ſoll zu Sonderfahrten in den Scheeren der
nordiſchen Fjords benutzt werden, in welche die „Hohenzollern“ in
folge ihrer Größe und ihres Tiefganges nicht eindringen kann, und
die drei Torpedoboote „S. 70“. „S. 72“ und „S. 73“ haben die
Aufgabe, die Couriere mit den Poſtſachen c. der „Hohenzollern“ von
den nächſten Häfen heranzubefördern und ſtändig einen Verkehr des
Schiffes mit den nächſten Telegraphenſtationen aufrecht zu erhalten.
Die „Hohenyzollern“ iſt mit Einrichtungen verſehen, die dem Schiff
beim Ankern in einem Hafen direkt einen telegraphiſchen
ermöglichen

Die kaiſerlichen Couriere, die in den norwegiſchen Häfen mit
den Poſtſachen eintreffen, bringen gleichzeitig Eßwaaren friſcher
Art, namentlich friſches Obſt, das die Hofgartenleitung in Potsdam
liefert. Der Kaiſer iſt ein großer Freund friſchen Obſtes, das er
faſt bei jeder Mahlzeit ißt. Jn jeder Woche werden einmal Fiſche
egeſſen, die von der „Hohenzollern“ aus gefangen werden. An

Bord des Begleitkreuzers „Niobe“ ſind Fanggeräthe in großer An

Anſchluß

zahl untergebracht. Der Kaiſer und ſeine Vegleiter
liegen zuweilen dem Fiſchfang ob, und die Mannſchaft
der Kaiſerflottille ſorgt für reichliche Erträge. Wennglech



ewohnte iſt, ſogewährt der Herrſcher den Leuten doch mehrfach beſondere Ver
günſtigungen. Als Freund der Turnerei nimmt der Kalſer kurz nach
dem Aufſtehen eine Zeit lang Freiübungen vor, und die Herren des
Gefolges betheiligen ſich auch daran. Es werden Armſtrecken, Knie
bengen und dergl. freiturneriſche Uebungen gemacht.

Die Rückreiſe erfolgt vom Nordkap aus in direkler Fahrt
nach Emden, woſelbſt man am 14. Auguſt eintrifft, worauf der
Kaiſer die feierliche Einweihung und Eröffnung der neuen großen
Hafenanlagen, die aus Anlaß des Baues des DortmundEmskanals
geſchaffen wurden, vollziehen wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 165. Juli.

Ausländiſche VerſicherungsUnternehmungen. Nach dem
neuen Privatverſicherungsgeſetz bedürfen ausländiſche VerſicherungsUnternehmungen, die im Jnlande durch Ver
treter, Bevollmächtigte, Agenten oder ſonſtige Vermittler das Ver
ſicherungsgeſchäft betreiben wollen, hierzu der Erlaubniß. Zur
Entſcheidung über den Antrag zur Ertheilung der Erlaubniß iſt
ausſchließlich der Reichskanzler zuſtändig. Die Erlaubniß darf
nur dann ertheilt werden, wenn das Aufſichtsamt für Privatver-
ſicherung nach Anhörung des Verſicherungsbeiraths ſich gutachtlich
dahin äußert, daß weder der Geſchäftsplan geſetzlichen Vorſchriften
zuwiderläuft, noch nach dem Geſchäftsplan die Jntereſſen der Ver
ſicherten nicht hinreichend gewahrt ſind oder die dauernde Erfüll-
barkeit der aus den Verſicherungen ſich ergebenden Verpflichtungen
nicht genügend dargethan iſt, geſchweige denn Thatſachen vorliegen,
welche die Annahme rechtfertigen, daß ein den Geſetzen oder den
zuten Sitten entſprechender Geſchäftsbetrieb nicht ſtattfinden wird.
Die Erlaubniß kann ferner nur dann ertheilt werden, wenn die
Verſicherungsunternehmung den Nachweis führt, daß ſie am Sitze
des Unternehmens unter ihrem Namen Rechte erwerben und Ver
bindlichkeiten eingehen, vor Gericht klagen und verklagt werden
kann. Schließlich wenn die Unternehmung ſich verpflichtet, inner
halb des Reichsgebietes eine Niederlaſſung zu unterhalten und für
das Jnland einen Hauptbevollmächtigten zu beſtellen, der innerhalb
des Reichsgebietes ſeinen Wohnſitz hat. Der Hauptbevollmächtigte
gilt als ermächtigt, die Unternehmung zu vertreten, insbeſondere
die Verſicherungsverträge mit Verſicherungsunternchmern im Jn
land und über inländiſche Grundſtücke mit verbindlicher Kraft ab
zuſchließen, auch alle Ladungen und Verfügungen für die Unter-nehmung in Empfang zu nehmen. Zum Geſchäftsbetrieb im Jn
lande zugelaſſene ausländiſche Verſicherungsunternehmungen
dürfen die Verſicherungsverträge mit Verſicherungsnehmern, die im
Jnlande ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben, ſowie Verſicherungs-
verträge über inländiſche Grundſtücke nur durch Bevollmächtigte
abſchließen, die im Jnland ihren Wohnſitz haben. Die dem Jn-
haber oder Verteter einer inländiſchen Unternehmung nach dem
Privatverſicherungsgeſetz obliegenden Pflichten hat der für das
Reichsgebiet beſtellte Hauptbevollmächtigte einer ausländiſchen
Unternehinung zu erfüllen. Für Klagen, die aus dem inländi-
ſchen Verſicherungsgeſchäfte gegen die Unternehmung erhoben wer
den, iſt das Gericht zuſtändig, wo die Niederlaſſung ſich befindet.
Dieſer Gerichtsſtand darf nicht vertragsmäßig ausgeſchloſſen wer-
den. Der Prämienreſervefonds für die Verſicherungen iſt nach
näherer Beſtimmung des Aufſichtsamts für Privatverſicherung in
der Weiſe ſicher zu ſtellen, daß nur mit Genehmigung des letzteren
darüber verfügt werden kann. Die Beaufſichtigung der zugelaſſenen
ausländiſchen Verſicherungsunternehmungen wird durch das Auf-
ſichtsamt für Privatverſicherung ausgeübt. Auf Antrag des Reichs
kanzlers kann auch der Bundesrath gegen zugelaſſene ausländiſche
Unternehmungen die Unterſagung des Geſchäftsbetriebes nach
freiem Ermeſſen beſchließen. Die Ausführung eines ſolchen Be
ſchluſſes liegt dem Aufſichtsamt für Privatverſicherung ob.

Auf die Arbeiternoth in der Laudwirthſchaft weiſt auch
der Jahresbericht der „Sachſenſtiftung zum Gedächtniß Kaiſer
Wilhelins J.“ zu Dresden hin, welche hauptſächlich den
Zweck verfolgt, ſtellenloſen ehemaligen Soldaten Arbeitsgelegenheit
zu verſchaffen. Vakant waren im Jahre 1900 nur 53 land-
wirthſchaftliche, aber 764 induſtrielle und 2915 Stellen
anderer Art. Allerdings kann bei dem Mangel an
Gutsarbeitern Jeder, der eine derartige Stelle ſucht, ſelbſt Arbeit
finden, ohne ſich einer Vermittelung bedienen zu müſſen, aber trotz
dem iſt die Zahl der nach landwirthſchaftlicher Beſchäftigung Ver
langenden eine auffallend niedrige, und andererſeits hat man von
Neuem die Erfahrung machen müſſen, daß vom Lande ſtammende
Reſerviſten nach ihrer Entlaſſung aus dem aktiven Dienſte verhältniß-
mäßig nur ſelten zur Rückkehr zur Landwirthſchaft zu bewegen ſind,
obwohl die Reſerviſten ſchon bei der Truppe über die
Vortheile der Landarbeit belehrt und ihnen die Rückkehr zu der-
ſelben empfohlen wird. Um kein Mittel unverſucht zu laſſen,
ſollen künftig Arbeiter, die früher ſchon landwirthſchaftlich thätig
varen, dann aber in der Stadt Arbeit nahmen, Reiſebeihilfen aus
den Mitteln der Stiftung erhalten, wenn ſte ſich wieder der land
wirthſchaftlichen Thätigkeit zuwenden wollen.

die Beköſtigung der R die

ſie ſich,

Das Reichsverſichernngsamt hat an die Vorſtände der
Jnvalidenverſicherungsanſtalten ünd der auf Grund des Jnvaliden-

beſtehenden beſonderen Kaſſeneinrichtungen ein
Rundſchreiben gerichtet, das die Ausdehnung der Heilbehand-
lungsbeſtrebungen auf Geſchlechtskrankheiten von Ver-
ſicherten betrifft. Das Reichsverſicherungsamt erklärt es darin für
erwünſcht, daß die Verſicherungsträger, ſoweit dies noch nicht ge
ſchieht, in gleicher Weiſe wie auf ſonſtige Leiden ihr Augenmerkin Zukunft auch auf die ſachgemäße Heilbehandlung von Geſchlechts

krankheiten, und zwar thunlichſt in Verbindung mit den Organen
der Krankenverſicherung, lenken. Die Behandlung ſolle wegen der
Anſteckungsgefahr und wegen der auch im Jntereſſe der Verſicher
ungsanſtalten liegenden baldigen und ſicheren Heilung der Kranken
regelmäßig in geeigneten Krankenhäuſern ſtattfinden.

Wie die „LCelleſche Zig.“ mittheilt, iſt die Wahl zweier
Sozialdemokraten zu Schnulvorſtehern in Celle von der König-
lichen Regierung nicht beſtätigt worden.

Zur Spaltung des Evangeliſchen Arbeiterverbandes.
Der Vorſtand des Evangeliſchen Arbeitervereins von Bochum und
Umgegend erklärt, der „Rh.W. Ztg.“ zufolge, in Ausführung des
Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 30. Juni er. ein
ſtimmig, daß er ſich der Reſolution des Evangeliſchen Arbeitervereins
Gelſenkirchen vom 7. d. Mts. anſchließt und ſich demgemäß auf
den Boden der Königsſteeler Beſchlüſſe ſtellt. Er erwartet mit dem
Gelſenkirchener Bruderverein, daß in der Verbandsvorſtands
ſitzung am 15. September in Grundſchöttel der Austritt aus
dem Geſammtverbande beſchloſſen wird. Sollte aber
wider Erwarten ein gegentheiliger Beſchluß gefaßt werden, ſo erklärt
der Evangeliſche Arbeiterverein von Bochum und Umgegend ſchon
heute, daß er alsdann aus dem Geſammt und Provinzialver
bande ausgetreten iſt, und ſich mit den übrigen austretenden Vereinen
zu einem neuen Verbande zuſammenſchließen wird.

Ching.
Ueber den Vollzug der Strafen an den Haupt-

ſchuldigen berichtet die „Köln. Ztg.“ aus Peking, den 25. Mai:
Am 13. Februar war ein kaiſerlicher Erlaß erſchienen, worin nach
dem Selbſtmorde von Hſutung, Kangyi und Lipinghöng für die
übrigen Anſtifter und Förderer der Boxerbewegung die von den
Verbündeten geforderten Strafen verkündet wurden. Unter der
Aufſicht der Fremden iſt davon nur die Hinrichtung voll
zogen worden an dem früheren Gouverneur von Schanſi
Hühſten und den beiden Staatsminiſtern Tſchihſiu und Hſükſchöngi
in Peking. Ob die weiteren Todesurtheile und ſchweren
Strafen an den anderen Beamten außerhalb Pekings auch wirklich
vollſtreckt waren, konnte man bisher nicht mit völliger Sicher

ſagen, ſondern mußte die Verſicherung der chineſiſchen
kegierung darüber auf Treu und Glauben annehmen. Jetzt erſcheint

ober in der einheimiſchen Zeitung „Pekinger Geſammelte Nachrichten“
eine Darſtellung des Strafvollzugs an den übrigen Mandarinen,
die ſo viel Einzelheiten enthält, daß an ihrer Richtigfeit nicht gut
gezweifelt werden kann. Nach einer auf der deutſchen Geſandtſchaft
angefertigten Ueberſetzung des am 16. Mai erſchienenen Blattes
haben die drei hohen Beamten Tſchauſchutſchianu, Yungnien und
Prinz Tſchwang in der That auf Befehl des Kaiſers Selbſtmord

begangen und Prinz Tuan iſt in die Verbannung nach der weſt
lichen Reichsgrenze geſchickt worden. Eine wörtliche Wiedergabe
des chineſiſchen Berichtes würde keine angenehme Lektüre bilden,
da darin mit echt chineſiſcher Grauſamkeit und ungeſchminkter Deut
lichkeit die Einzelheiten des Todes der Verurtheilten ausführlich er
zählt werden. Jm großen Ganzen ſind die berichteten Thatſachen
folgende: Für Keinen kam die Verkündigung des Todesurtheils über-raſchend. Niemand hatte auf mildere Snafe gehofft, im Gegentheil

ſchienen alle im Grunde recht erſtaunt, wie glimpflich das Geſchick
mit ihnen verfahren. Am meiſten Schwierigkeiten machte der Tod
Tſchauſchutſchiaus, des früheren Vorſitzenden des Juſtizamtes. Die
Bevölkerung von Hſinganfu nahm an ſeinem Geſchick großen Antheil
und wollte es auf keinen Fall zulaſſen, daß der Hof ihn den Forde
rungen der Fremden opfere. Als am 17. e in der Provinz
hauptſtadt bekannt wurde, derKopf von allen hohen Mandarinen werde ge
fordert, die an dem Boxeraufſtand einen hervorragenden Antheil gehabt
hatten, überreichte die Bevölkerung eine Maſſenbittſchrift, bat um das
Leden des Bedrohten und gab durch Anſammlungen auf den öffent
lichen Plätzen und drohende Haltung zu verſtehen, daß ſie eine
Hinrichtung nicht dulden würde. In ihrer Verlegenheit berief die
Kaiſerin, die nach dem Bericht doch die alleinige treibende Kraft
am Hof zu ſein ſcheint, eine Sitzung des Staatsraths für den
29. Februar zu 6 Uhr Morgens, wie ja auch in Peking die Be
rathungen des Kaiſers mit ſeinen Beamten immer in den erſten
Morgenſtunden ſtattzufinden pflegten. Noch nach vier Stunden
Sitzung konnte die Kaiſerin zu keinem Entſchluß kommen. Erſt als
das Volk, das in dieſer ganzen Angelegenheit einen ganz unge-
wöhnlichen Antheil an den Steatsgeſchäften zu nehmen ſcheint, damit
drohte, die Kaiſerin zur Rückkehr nach Peking zu zwingen (was nach
chineſiſchen Begriffen alſo eine Demüthigung ſein würde), entſchloß

den Vorſchlag des Staarsraths anzunehmen und das

(Nachdruck verboten.)

Anſere Koffer.
Eine Tragikomödie aus der Reiſezeit.

Von Theodor Schütz.
Was? Sie wollen mich allen Ernſtes dazu breitſchlagen,

eine Familienreiſe per Rad durch das Salzkammergut und das
Salzburgiſche mit Jhnen zu machen Eigentlich iſt das eine
Zumuthung, daß ich mich mit Jhnen duelliren oder Sie
gerichtlich belangen müßte. Aber ſchließlich wiſſen Sie gar
nicht, was für ſchauderöſe Erinnerungen Sie damit in meiner
Seele wachrufen. Darum ſei Jhnen für diesmal noch Jhr
Leben geſchenkt und Kellner! heda! bringen Sie noch eine
Flaſche Seligmüller roth, aber gut frappirt ich will Jhnen

Jhrem Nutz und Frommen erzählen, was einem harmloſenRei enden bei einer ſolchen Gelegenheit Alles paſſiren kann.

Vielleicht hilft's! Wenn nicht, dann iſt es Jhre Sache.
Als wir vergangenes Jahr im Faſching heiratheten, da

hatte ein alter Onkel meiner J die ſataniſche Jdee, mir als
Hochzeitsangebinde ein Fahrrad zu ſchenken. Es iſt ja richtig;
das Ding war erſtklaſſiges Fabrikat, unter Brüdern ſeine vier
hundert Emmchen werih; aber ich hatte es ſchon ſeit fünf

hren aufgegeben, meine Strampelbeine zu ren und
ätte ſchließlich, wenn es durchaus ſein mußte, noch lieber tief

in den Sack gegriffen, um ein Automobil anzuſchaffen. Jndeß
e que femme Veut, dien le vent, und ſo begann ich denn,
weil meine Frau eine leidenſchaftliche Radlerin iſt, mich auf's
Neue dieſer nichtsnutzigen n von Mugkelkräften hin
ugeben. Hatte ich doch auch dabei die ſtille er mein
ginnendes Embonpoint lappige 12 Kilo ſind es, um die

ich ſeit drei Jahren zugenommen zu beſeitigen, deſſentwegen
mich Olga immer ihr Dickerchen nennt.

Alſo gegen Oſtern herum ich radelte täglich auf dem
Asphalt ging das Penzen wegen der Radreiſe ins Gebirge
los und bald war auch das Programm feſtgeſtellt. Zuerſt per
Bahn nach München, wohin Räder und Koffer vorausdirigirt
werden ſollten. Von dort einige Touren als DTraining an die
oberbayeriſchen Seen und dann e in die Prachtorte des
Gebirges nach Salzburg, e ofen, Zell am See, Gaſtein,
Jnnsbruck, Cortina, ins Puſterthal an den Wörtherſee und ſo
weiter mit Grazie.

Eine Ahnung der Dinge,
mir freilich ſchon auf, als ich eines Tages

die da kommen ſollten, ging
beim Nachhauſe

kommen im Salon vier funkelnagelneue Koffer, echte Rohrplatten
von Mädler, das Stück zu 85 Mk., entdeckte und tags darauf
die Rechnung über 340 Mk., abzüglich von 5 Proz. Skonto
bei Baarzahlung begleichen durfte. Meine Olga bewies mir
aber mit überzeugender Logik, daß ſie doch unmöglich in den
großen Fremdenorten, die wir berühren wollten, als Aſchen
puttel umherlaufen könne, und eines ſchönen Tages, Anfang
Juli, waren wir denn auch wirklich reiſefertig, um über Probſt-
zella nach München zu dampfen. Jch hatte mir wohl etwas
Reiſebedarf als Handgepäck in dem tiefen Bauch des Ruckſacks
aus meiner Studentenzeit mitgenommen trotz des Widerſpruchs
meiner Frau, die einen Haß gegen jede Art von Handgepäck
hat. Olga aber hatte Alles in den Mädlerſchen Rohrplattenen
untergebracht die ja gleichzeitig mit uns am nächſten Tage
in der Hauptſtadt der biertrinkenden Bajuvaren ſein mußten.

Die Nacht verging der Morgen kam. Endlich kam auch
München wer aber nicht mitgekommen war, das waren unſereKoffer. Olga untröſtlich ich nicht ohne eine gewiſſe Schaden-
r obwohl ich ſchon im Voraus wußte, daß zu guterletzt

och nur ich allein an dem Malheur ſchuld ſein würde. Aber
was will man machen ſo ein unerwartetes Ereigniß iſt eben
in der tollen et entſchulbbar und mit dem nächſten
Schnellzug mußten die Gelbledernen ja eintreffen.

Der Tag war ſo wundervoll, daß wir noch eine kleine
Uebungstour zu machen be S über Fürſtenried nach
Starnberg und zurück über Heſſellohe einige 50 Kilometer, ſo
daß wir am zeitigen Nachmittag 33 feierlichen Empfang der
Mädlerſchen wieder zurück ſein konnten. Nachdem wir unsalſo in den „Vier Jahreszeiten“ mit Hilfe „meiner“ Hand-

epäckskleinigkeiten, wie ich triumphirend feſtſtellte, etwas ausſaffut ing's in faul dress hinaus. Aber zurück kamen wir

erſt am ſpäten Abend, denn in Starnberg ging ein Donner-
wetter los, das nie aufhören zu wollen ſchien und uns ſchließ
lich zwang, den Rückzug mit unſeren Stahlröſſern mit der
Eiſenbahn anzutreten. Jn München ging's natürlich eilends
wieder zur Gepäckabfertigung, wo der Koffer zwar noch immer
nicht eingetroffen waren, wo wir aber neuerdings die beruhi
ende n erhielten, daß ſo etwas in der Reiſezeiten vorkommen könne und daß unſer Gepäck, deſſentwegen an

alle Bahnſtationen telegraphirt worden ſei, am nächſten Morgen
ſchon da ſein werde.

Da war nun weiter nichts zu machen, als ſich in Geduld
zu faſſen und in den durchſchwitzten Kleidern weiterzuleben,

Todesurtheil in den a zum Selbſtmord umzuwandeln. Um
8 Uhr Morgens am 21. Februar erging dazu der Befehl, den der
Gouverneur der Provinz, Tſönn, ſofort dem Verurtheilten vorlag
mit dem Zuſatz daß die Kaiſerin für 6 Uhr Nachmittags den Be
richt über den Vollzug der Strafe eingefordert habe. Tſchauſchutſchiay
hoffte noch auf einen zweiten Erlaß, der das Urtheil umſtoßen und
ihm das Leben ſchenken könne er baute auf ſeine ſtarke Stellun
beim Volk. Aber die Kaiſerin war durch die beunruhigenden Nach
richten von dem Vormarſch der Europäer dem vom Grafen
Walderſee damals geplanten Angriff auf Taiyuenfu ſo einge
fchüchtert, daß ſie nichts mehr an ihrem erſten Befehl zu ändern
wagte. So aß denn Tſchauſchutſchiaun Blattgold, um ſich auf dieſe
bei wohlhabenden Chineſen beſonders vornehme Art das Leben zu
nehmen der Tod tritt dann nicht durch Ter ein, wie gewöhn-
lich angenommen wird, ſondern durch Erſticken, da das dünne
Gold die Luftwege verſperrt. Aber in der noch immer nicht aufge

Hoffnung, daß die Kaiſerin ſich du noch ſeiner erbarmen
önnte, hatte er zu wenig genommen als zur vorgeſchriebenen

Zeit der Tod noch nicht eingetreten war, mußte er noch mit Opium
und anderen Mitteln nachhelfen. Die Vorſtellungen, die der An
hänger des Taoismus ſich vom Jenſeits gemacht hat, verbieten ihm,
keinen Körper irgendwie zu verletzen oder zu verſtümmeln. Daher
ſennt der Chineſe, für den ja der Selbſtmord ſonſt nicht viel Schrecken
hat, nur das Erhängen, Ertränken, Vergiften und Erſticken als Weg
zum Tode. Prinz Tſchwang, dem das Urtheil in Putſchoufu, ein er
größeren Stadt in der Südweſtſtrecke Schanſts, übermittelt wurd
nahm ſich in Gegenwart des Reichskommiſſars Kopauhwa, der ih
den Befehl des Hofes von Singanfu gebracht hatte, ohne weiter
Umſtände ſofort das Leben. Er erhenkte ſich in einem Tempel di
Ortsmandarinen, bei dem er wohnte, an der berüchtigten wei
ſeidnen Schnur, die ihm der Kaiſer geſandt hatte als herkömmlich
Zeichen des gemilderten „Alſo nur Selbſtmord
hatte er gefragt, als ihm das Urtheil verleſen wurde, „ich wuß
längſt, daß ich ſterben müßte. Ich fürchte, der Kaiſer wird an
nicht mehr lange am Leben bleiben.“ Seinen Sohn, der die letzte
Stunden mit ihm und einer der Nebenfrauen verbrachte, ermahnt
er, dafür mit zu ſorgen, daß der Thron der Mandſchu nicht von
fremden Eroberern beſtiegen werde. Am feigſten benahm ſich
Hüngniön, der Vorſitzende des Cenſorenamtes. Man r ihn
ins Gefängniß von Singanfu geworfen, wo er ſich in Vorwürfen
gegen den Prinzen Tſching erging, der ihn nicht hätte ſo im Stich
laſſen ſollen. Noch ehe die kaiſerliche Beſtätigung ſeines Todesurtheils
da war, erſtickte er ſich in der Neujahrsnacht zum 19. Februar mit
Erde. Sein Tod mußte aber noch ein paar Tage geheim gehalten
werden, bis der erwartete des Kaiſers wirklich eintraf. Auch
Prinz Tuan wußte, was ihm bevorſtand. Er hatte ſich deshalb
ſchon nach Ninghſiag geflüchtet, einer Stadt an der äußerſten Nord

renze zur Mongolei am Hwangho in Kanſu. Er empfing ſeine
erurtheilung mit größtem Gleichmuth und machte ſich unverzüglich

nach Turkeſtan auf, in der Befürchtung, die Verbündeten könnten
doch noch nachträglich auf ſeinem Tode beſtehen. Sein Sohn, der
kleine muthmaßliche Thronfolger, hatte ſich wie toll vor Angſt ge
bärdet, als der kaiſerliche Erlaß mit der Verkündigung der Strafe
angekommen war. Tuan aber beruhigte ihn mit dem Troſte, ihm
würde bei ſeiner Jugend kein Leid geſchehen er habe ja auch mit
dem ganzen Aufſtand nichts zu thun gehabt.

Der Krieg in Südafrika.
Von dem Gefecht bei Vlakfontein.

Ein engliſches Blatt veröffentlicht einen ſoeben in Liverpool ein-
Brief eines Sergeanten Fiſher, eines früheren Polizei

ffiziers auf Liverpool, der aus Raauwport Neck vom 3. Juni datirt
iſt und das Gefecht bei Vlakfontein in der folgenden Weiſe beſchreibt:
„Die Buren erſchienen plötzlich hinter einem dicken Rauch, und es
kam zu einem fürchterlichen Kampf. Wir kamen ſo ins Handgemenge
mit ihnen, daß es ſchwer war, ſie von unſeren
eigenen Leuten zu unterſcheiden, weil ſie auch in Khaki ge
kleidet waren. Leider erſchoſſen einige von den Buren unſere Ver
wundeten. Wir fingen einen derſelben und ſchoſſen ihm in den
Magen. Er ſtarb denſelben Abend. Er war ein Deutſcher. Von
meiner kleinen Abtheilung allein wurden ſieben getödtet und neun
ehn verwundet, von vier Offizieren wurden drei getödtet. Mein
ferd fiel zwiſchen den Felſen, und ich ſuchte natürlich hinter dieſem
eckung. Jch war kaum an den Platz angelangt, als ein Bur

herangaloppirte und „Hände hoch!“ rief. Jch legte meinen Karabiner
auf den Felſen, hatte aber noch meinen Revolver bei mir. Er kam
lachend an mich heran und ſagte: „So, nun geben Sie mir noch
den Patronengürtel und die Patronen.“ Als er nahe genug war,
ſchoß ich ihn todt, in den Magen, mit meinem Revolver. Jch
nahm ihm ſein Gewehr weg, das ich mit nach Hauſe bringen
werde.“ Was wird die engliſche Scharfmacherpreſſe, vor Allem die
„Daily Mail“, zu dieſem Falle offenbarer, gegen geſittete Krieg-führung verſtoßender Hinterliſt ſagen Wenn ein ehemaliger

W J alſo doch ein Mann, der nicht auf der unterſten
Stufe der Bildung ſteht, mit ſolcher Unverfrorenheit nicht nur
gegen den Kriegsbrauch frevelt, ſondern es auch obendrein orbi et

bis der Himmel und der Eiſenbahnminiſter ein Einſehen hätten.
Jn unſerem von Näſſe und Staub gleich mitgenommenen
Habit wagten wir uns natürlich nicht in den glänzenden
Speiſeſaal des Hotels, wo Engländerinnen und Amerikanerinnen
in eleganter Adjuſtirung bei der Abendtafel ſaßen; Olga
war dem Weinen nahe, wenn ſie an ihr lila Seidenkleid dachte,
welches ganz in der Farbennuance und dem Schnitt gehalten
war, wie ihn die Kaiſerin zu tragen pflegt und nun auf
eigene Fauſt in der Welt herumreiſte. Voll Bitterniß im
Herzen und recht verlegen, denn auch im Hotel war unſer

gänzlicher Mangel an Gepäck ſchon aufgefallen und unſere
ragen nach den Koffern begegneten mokanten Geſichter

ſchlichen wir uns ins Hofbräu und in den Auguſtinerkelle
und ſchließlich noch in die Pſchorrbräuhallen, und es wurde
ſogar noch ganz luſtig, da wir dort bei Maßkrügen, Weißwür-
ſten und Radi ein nettes radelndes Ehepaar aus Leipzig kennen
lernten, das am nächſten Mittag die Bahn bis Traunſtein be
nutzen und von dort mit dem Rad über Freilaſſing nach Reichen-
hall wollte. Mit ihnen mitzuhalten, konnten wir uns freilich
noch niht entſchließen, da Olga noch immer auf ihr lite
Seidenes hoffte.

Am nächſten Morgen wieder kein Gepäck, dafür aber als
wir ins Hotel zurückkehrten, auf unſerem Zimmer die Rechnung
mit dem konventionellen Bemerken, daß dieſelbe bei kürzerem
Aufenthalt täglich vorgelegt werde.

Alſo für Zechpreller und Hochſtapler hielt man uns be
reits. Jch habe nie anarchiſtiſche Anwandlungen gehabt. Aber
in dieſem Augenblick, als mir die Zornröthe ins Geſicht ſtieg,
hätte ich den Gſenbahnminiſter lebend in der Luft zerreißen
mögen, wenn ich nur gewußt hätte, ob es der preußiſche oder
bayeriſche war, der unſer Unglück verſchuldet. Aber ſoviel war
gewiß, hier war unſeres Bleibens nicht länger. Nur fort,
meinetwegen auch Jach Traunſtein und Reichenhall. Wenn
wir nur wenigſtens friſche Wäſche hätten kaufen können! aber
es war Sonntag und alle Geſchäſte geſchloſſen, und ſo tröſteten
wir uns mit Kneipp und Jäger, dem Seelenriecher, welche ja
beide dagegen ſind, daß man die nächſte Umhüllung der irdiſcher
Leiblichkeit gar zu oft wechſelt.

Die Anweiſung, uns die Koffer nach Salzburg bahnlagernd
nachzuſenden, war bald gegeben das Ehepaar vom Abend vor
her fand ſich auch richtig um 10 Uhr auf dem Bahnhof ein;
aber der naſſe Training vom Tage vorher war uns Beiden ſo
in die Glieder gefahren, daß wir mit Sorgen daran dachten,
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ar Crzöhlt. da muß man ſich doch fragen, ob die Engländer Urſache
über Nichtachtung der internationalen Kriegsregeln beim

egner zu klagen. Wenn man im Glashauſe ſitzt, ſoll man nicht
mit Steinen werfen.

Es liegen noch folgende Meldungen vor:
London, 15. Juli. Lord Kitchener meldet aus Pretoria unter

dem 14, d. M. Die Brigade Broadwood überfiel das Hauptquartier
des Präſidenten Steijn in Reitz, nahm ſämmtliche Mitglieder der
Freiſtaatregierung gefangen und erbeutete ein ganzes Archiv. Steijn
ſelbſt entkam mit knapper Noth mit nur einem Begleiter.

Frankfurt a. M., 15. Juli. Die „Frkft. Ztg.“ meldet aus
London: Ein hieſiges Wochenblatt erfährt: Jm Miniſterrath wurde
am Mittwoch die Ergreifung energiſcher Maßregeln zu einer
ſchnelleren Beendigung des Burenkrieges beſchloſſen. Kitchener
wurde inſtruirt, eine Proklamation zu erlaſſen, die alle Klaſſen von
Bürgern und alle Rebellen warnt, daß, falls ſie nicht ſofort die
Waffen niederlegen, ihr Eigenthum konfiszirt würde. Gleichzeitig
wurde beſchloſſen, Kitcheners Machtbefugniſſe dahin zu ergänzen,
daß er die Burenführer für ihr Mißverhalten verantwortlich halten
ſolle und daß, wo nach einem unparteiiſchen Prozeſſe ein Todesur-
theil gefällt worden ſei, er dieſes ohne weitere Zuratheziehung der
Regierung vollſtrecken laſſen könne. Es verlautet, die Gattin
Schalk Burghers ſei deshalb verhaftet worden, weil ſie die Bevöl-
kerung gegen die britiſche Verwaltung aufgewiegelt haben ſoll.

London, 15. Juli. Die Rückkehr des Generals
nach England wird nunmehr amtlicherſeits zugeſtanden. Jn der
betreffenden Mittheilung an die Preſſe wird erklärt, daß der
General übermüdet und durch Fieber gezwungen ſei, den Rath-
ſchlägen ſeines Apes zu folgen und der Ruhe zu pflegen.o undeon, 15. Juli. „Daily Telegraph“ und „Daily Mail“
beklagen ſich heftig über die Cenſur, deren Abſchaffung ſie ver-
langen. Sie erklären, daß die Behörden dies Mittel dazu be-
nutzten, um dem engliſchen Volke die Wahrheit vorzuenthalten.

Ausland.
Frankreich.

Von der Nationalfeier.
Nach der geſtrigen Parade richtete Präſident Loubet an den

Kriegsminiſter André folgendes Schreiben: Die Truppenſchau,
welcher wir ſoeben beigewohnt haben, war eine glänzende Be-
ſtätigung der Fortſchritte, welche die Ausbildung des Heeres
jeden Tag macht. Dieſe Fortſchritte danken wir der erleuchteten
Fürſorge der Vorgeſetzten, dem nothwendigen Vertrauen der Sol-
daten und der gemeinſamen Liebe zum Vaterlande, die beide ver-
bindet und begeiſtert. Wir haben die Gewißheit, daß dieſes be-
wundernswerthe Heer durch ſeine Stärke und ſeine Disziplin die
ſicherſte Gewähr bietet für die Vertheidigung unſerer Ehre und
unſerer Jntereſſen. Jedes Jahr jubelt die Bevölkerung von Paris
den Regimentern zu, über die zu einer Stunde die Parade ab-
enommen worden iſt, wo in allen Garniſonen Frankreichs unſereFahne und unſere Soldaten mit demſelben Vertrauen und mit

demſelben glühenden Patriotismus begrüßt werden. Jn China
ſind unſere nationalen Farben mit Würde und Ehre getragen
worden, und wenn unſere Truppen die einmüthige Achtung der
Fremden erworben haben, ſo. geſchah dies durch die Energie, die
Klugheit und den e u derer, welche die franzöſiſche Re
publik im fernen Oſten vertraten. Jch empfinde eine innige
Freude, dies feſtſtellen zu können. Die Armee iſt getragen von
dem Vertrauen und der Liebe des Landes. Dieſe innige Ver-
bindung zwiſchen Armee und Nation wird der Armee eine unwider-
Ka Kraft in der Vertheidigung des Vaterlandes und der
Republik verleihen. Jch bitte Sie, dem Militär- Gouverneur von
Paris und der Armee meine wärmſten Glückwünſche und die der
franzöſiſchen Regierung ausſprechen zu wollen.

Jtalien.
Das engliſche Geſchwader in den italieniſchen

Gewäſſern.
Die italieniſche Regierung erlaubte dem engliſchen Geſchwader,

in den italieniſchen Gewäſſern zu manövriren. Da dies nach den
Landesgeſetzen verboten iſt, ſo ſehen die Blätter hierin einen Beweis,
daß die Manöver im Zuſammenhang ſtehen mit einem etwaigen
Zuſammenwirken beider Staaten bei einem eventuelken Kriegsfalle.
Die römiſchen Blätter fügen noch hinzu, daß zwiſchen beiden
Staaten vollſtes Einvernehmen herrſche.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Thegter.
Reinhold Begas.

Der Berliner Künſtler, der im Augenblick in Berlin im Vorder-
runde des e ſteht, Reinhold Begas, der Schöpfer des
ismarckDenkmals, begeht heute, am 15. Juli, ſeinen ſiebzigſten
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aber auch noch trotz gewiſſenhafter Naturſtudien die an das Her
kommen der Schule erinnernde Gebundenheit in Ausdruck und
Formengebung zeigte. 1852 ging der junge Reinhold nach Rom
und hier entſchied ſich ſein Schickſal. Er war nämlich ſelbſtſtändig
und individuell genug, hier in der ewigen Stadt mitten
unter den auf ihn einſtürmenden Eindrücken einer uralten
Tradition ruhig und nüchtern ſich feinen eigenen Weg zu r
und ſich von dem herkömmlichen Pfade fernzuhalten. Er blieb frei
von jedem klaſſiziſtiſchen Einfluß, ſchloß ſich aber mit voller Be
geiſterung an die großen Meiſter des ſchwungvollen, pathetiſchen und
auch etwas phraſenhaſten Hochbarock an, an MichelAngelo und faſt
noch mehr an Bernini, in deren ſtürmiſchen Geiſt er nun ſein Lebens-
werk erledigen ſollte. Als er nach Berlin rückging war ſeine
künſtleriſche Perſönlichkeit fertig. Durch die ollendung der
großen Gruppe „Boruſſia Handel und Induſtrie ſchützend,“ die überder Fagçade des Börſengebäudes in Berlin ſtebt, wurde er in oſfiziellen
Kreiſen eingeführt, durch den Entwurf des Schillerdenkmals wurde ſein
Name in die allerweiteſten Kreiſe gebracht. In den ſiebziger und achtziger
Jahren wurde Begas kein größerer öffentlicher Auftrag zu Theil mit Aus-
nahme des vor der Akademie ſitzenden oder vielmehr hockenden Alexander
von Humboldt, der in jeder Beziehung als mißglückt zu bezeichnen
iſt. Der Künſtler arbeitete in dieſen Jahren für ſich, er entwarf eine
große Reihe mythologiſcher Gruppen, die alle in dem Stile eines
unruhigen, etwas herben Rokoko gehalten waren, dann aber auch
einige Portraitbüſten Menzel, Molkte die vielleicht das beſte
ſind, was unter ſeinem ſicheren Meißel entſtand. Erſt von den ſpäteren
achtziger Jahren ab wurden ihm dann wirklich große Aufgaben zu
Theil und nun hat er die mächtigen, wild bewegten Denkmäler ent-
werfen und ausführen können, die dem modernſten Berlin des neuen
Kurſes ein ſo eigenartiges Gepräge geben, die des Künſtlers Namen
der Nachwelt überliefern werden.

Man mag der Lebensarbeit Reinhold Begas' ſympathiſch oder
mit Abneigung gegenüberſtehen, Jeder wird zugeben, daß ſein Werk
als ein epochemachendes angeſehen werden muß. Begas allein, nur
durch die gewaltige Macht ſeiner Individualität, hat in Deutſchland
eine neue Periode der Plaſtik begonnen, die Periode der ſogenannten
naturaliſtiſchen, der maleriſchen Plaſtik, die durch den breiten Schwung
der Kompoſition, durch dekorative Elemente zu wirken ſucht.

Als Begas ſeine Kunſt leinte, herrſchte bei uns in Deutſchland
die klaſſiziſtiſche Schule Rauchs. Ruhige, kare Linien, echt ſtatuariſche
Gebundenheit der Bewegungen, bei den Denkmälern nüchterne
Profilirung und ſtreng monumentaler Aufbau waren die Geſetze, die
die Plaſtik beherrſchten. Gegen dieſe Geſetze, die uns Modernen
jetzt wieder als die einzig richtigen gelten, hat Begas
Front gemacht, er hat die Anſchauungen eines Jahrhunderts in einem
dreißigjährigen Kampfe ſo vollkommen vernichtet, daß das Gros der
heutigen Künſtler nur durch ſeine Augen zu ſehen vermag.

Begas' Monumente ſind Alles eher als monumental. Von der
Ruhe, dem korrekten rechtwinkligen Aufbau, der der Plaſtik ſchon
durch die Schwere des Materials vorgeſchrieben wird, iſt in ihnen
nichts zu merken. Es ſind genial aufgethürmte Gruppen, dekoratir
ſehr wirkſame, ſehr maleriſche Haufen von wallenden Mänteln, Kronen,
Schwertern, Genien und Adlern.

Begas wird der Kunſtgeſchichte ſtets als ein Bahnbrecher erſcheinen,
als der Eröffner einer künſtleriſchen Bewegung, die jetzt ſchon dreißig
Jahre dauert und die wahrſcheinlich noch einige Lebensdauer vor
ſich hat. Faſt alle Plaſtiker Deutſchlands, die in dieſer Zeit arbeiteten,
ſind von Begas etwas beeinflußt worden.

Begas war ein alter Mann als Wilhelm II. zur Regierung
kam, aber ſeine markanteſten Werke hat er unter der neuen Regierung
geſchaffen, den Schloßbrunnen, die Nationaldenkmäler Kaiſer Wil-
helms J. und Bismarcks in Berlin. Dieſe Werke mit ihrer gut
gemeinten Geniglität, mit ihren dekorativen Knalleffekten, mit ihrer
Freude an der Bewegung, ſind tief charakteriſtiſch für unſere Zeit

ſte werden, treuer als irgend ein Geſchichtsſchreiber es könnte, den
Geiſt unſerer Zeit kommenden Generationen künden.

Gerichtszeitnung.
Verſchleierter ſozialdemokratiſcher Verein. Jn Berlin

beſteht ein Turnverein „Fichte“ mit 1100 Mitgliedern. Außer er-
wachſenen Männern gehören dem Verein auch Frauen und Lehrlinge

wie wir in Traunſtein vor unſeren neuen Freunden beim Rad-
fahren debutiren würden. Die Sache machte ſich jedoch beſſer
als erwartet, und der Galgenhumor wich allmählich dem echten,
rechten r umſomehr als wir am nächſten Tage in Reichen-
hall auch einige nothwendige Einkäufe machen konnten, die wir
natürlich dreifach über den Werth bezahlen mußten.

Es waren wahrhaft wundervolle Tage. Wir zogen weiter
nach Verchtesgaden, Salzburg, nach Lend und Gaſtein an
unſere Zigeunerkluft waren wir längſt gewöhnt und genirten
uns nicht mehr, in dieſer zwiſchen geputzten Menſchen zu diniren.
An unſere Koffer und deren Jnhalt dachten wir nur noch ſo,
wie man ſich an einen längſt dahingegangenen lieben Todten er
innert, wenn der erſte heftige Schmerz einer ſtillen Trauer Platzgemacht, und beſchränkten uns dhrerßt von Zeit zu Zeit Ukaſe

nach München zu ſenden, wohin die Rohrplattirten geſandt
werden ſollten, falls wirklich das Wunder geſchehe, daß
dieſelben noch einmal zum Vorſchein kämen.

Und das Wunder geſchah! Wir waren gerade Am Achen-
b als wir von der K. K. Finanzexpoſitur in Jnnsbrud die Auf-orderung zur zollamtlichen KRediſion der Durchgänger erhielten.

Am liebſten hätte ich ſie geraden Wegs nach Hauſe jurückgeſandt.
e wir uns ſchon 14 Tage h ihren Jnyhalt durchge-
rettet, dann wär's vielleicht auch weiter ſo gegangen. Aber

Olga ſah ſich ſchon im Geiſte in Cortina und in Pörtſchach,
angethan mit dem lila Seidenen, herumſtolzirer, und zu allem
Unglück bekam meine wie Unausſprechliche noch am ſelben
Nachmittag, als ſich mein Rad über einen tückiſchen, kindskopf
großen Straßenſtein ſammt mir in der Luft überſchlug, eine
unheilvolle Offenherzigkeit von oben bis unten, die mir zu
Hauſe mindeſtens eine Anklage eingebracht hätte. Während
eine Hotelfee mit Nadel und Zwirn einen Nothverband anlegte.“
mußte ich zwei Stunden Bettarreſt halten.

Alſo auf nach Jnnsbruck. Jch zitterte ſchon bei dem Ge
danken, was der Zollbeamte zu den nagelneuen eleganten
Koſtümen Olgas ſagen würde, und meine Ahnungen gingen
gräblia in Erfüllung. Als das lila Seidene aus dem Dunkel
es a ans Tageslicht kam, warf der Beamte, der gleich das

Taillenfutter auf ſeine Neuheit prüfte, einen ironiſch bedauern
den Blick auf die von uns getragene Dre die wirklich ſchon
Räuberkoſtümen glich. Als dann das Blaßgrüne und das

onceaufarbene erſchien, war auch ſein Urtheil über uns fertig.
chmuggler waren wir die Sachen wären neu, könnten als

Reiſebedarf nicht paſſiren und müßten entweder T oder
zurückgeſandt werden. Proteſtiren und Erkläxen half ebenſo

wenig, wie unſere Beſchwerden beim Hauptzollamtsdirigenten.
Bittend und flehend hingen Olgas Augen an mir und endlich

was thut man nicht des lieben Friedens wegen, wenn man
noch 14 Tage Reiſe vor ſich hat? zahlte ich 128 Kronen
öſterreichiſcher Währung, und eine Stunde darauf genoſſen
wir das Hochgefühl, wieder einmal normal angezogen, im
Fiaker nach dem Jſelberge hinauszufahren.

Am Radeln hatten wir bald genug. Olgas Maſchine
hatte ſchon vorher recht verdächtige Töne von ſich gegeben, und
als wir Tags darauf nach Zirl hinausfuhren, lag Olga auf
einmal ſo platt, wie das nur möglich war angeſichts der
höhniſch auf uns herniedergrinſenden Martinswand auf der
Kaiſerſtraße und mußte dann zwei Tage lang ihr zerſchundenes
Geſicht und aufgeſchlagenes Knie mit Arnika, Bleiwaſſer und
eſſigſaurer Thonerde kühlen, bis wir uns wieder unter Menſchen
ſehen laſſen konnten.

Mit dem Reſt kann ich mich kurz faſſen. Wir haben unſer
Programm ja abgewickelt; wir waren in Toblach, in Cortinag,
in Tarvis, ja ſogar in Raibl. Aber geradelt ſind wir nicht
mehr, und auch die Buntſeidenen ſind nicht ſpazieren geführt
worden denn mit dem guten Wetter war's gründlich aus.
Wir packten alſo Alles wieder gut ein und traten, da mein
Urlaub zu Ende ging, die Rückreiſe direkt nach der Heimath an.

Wer dort wieder nicht war, das waren unſere Koffer, die
wir von Linz direkt nach dort aufgegeben hatten. Sie haben
ſich auch bis heut nicht eingefunden. Eine Vahn ſchob der
anderen die Haftung zu; ſoviel amtliche Schreiben habe ich noch
nie erhalten, als in den folgenden drei Monaten ich träumte
nur noch von Kämpfen mit Bahn und Zollbeamten und von
der Gefährdung des deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes durch
dieſe cause eélèbre.

Als der vierte Monat um war, erhielt ich den Schaden-
erſatz, netto 350 Mark, während unſere Kleider mindeſtens
1200 Mark gekoſtet hatten. Alſo Defizit 850 Mark; dazu für
Telegramme uſw. 28 Mark, ferner 80 Mark Ausgaben für den
werthloſen Schund, den wir zur Bedeckung unſerer Blößen
hatten en müſſen und 36 Mark Bahnfracht für unſere
Räder und 128 Kronen Zoll. Schließlich haben wir ja auch
das verſchmerzt; aber ich habe meine Frau drei Eide ſchwören
laſſen, daß wir nie wieder mit Rädern und nur noch mit Hand-
gepäck auf Reiſen gehen.

Amüſiren Sie ſich nur gut und ich bin auch nicht ſo bos
haft, Jhnen ein
nun ich muß ja nicht von Allem haben.

liches SSiaſal. zu wünſchen aber ich G. Henneberg Sewen-Fabriart G. u. v. Hon) Zürich

an. Jm Polizeipräſidium hatte man den Verein ſeit Jahren eng
beobachtet und war ſchließlich zur Ueberzeugung gelangt,
daß der genannte erein im Dienſte der Sozial
demokratie ſtehe. Gemäß S 2 des Vereinsgeſetzes erhielt der
Vereinsvorſitzende Richter vom Polizeipräſidenten die Auf
forderung, Statuten und Mitgliederverzeichniß einzureichen. Als
ſich Richter hierzu nicht für verpflichtet hielt, bekam er eine neue Auf
forderung unter Androhung von 150 Mark Strafe. Nach ſruchtloſer
Beſchwerde verklagte Richter den Oberpräſidenten beim Obecver
waltungsgericht und führte durch ſeinen Anwalt aus, der Verein be
abſichtige nicht, auf öffentliche Angelegenheiten einzuwirken. Der Ver
treter der Behörde beantragte Abweiſung der Klage und betonte,
der Verein bezw. ſeine Mitglieder hätten an ſozialdemokratiſchenFeſtlichkeiten tbeiigenonimen und ſich durch turneriſche Uebungen

in den Dienſt der ſozialdemokratiſcher Partei geſtellt; es ſei be
abſichtigt worden, die ſozialdemokratiſchen Feſtlichkeiten durch die
Künſte der Turner zu verſchönen. Das Liederbuch des Vereins
enthalte verſchiedene echte ſozialdemokratiſche Lieder. Die ſozial-
demokratiſchen Tendenzen des Vereins gehen auch aus einer Feſt
ſchrift des Vereins hervor. Das Oberverwaltungsgericht trat im
Weſentlichen der Anſicht des Polizeipräſidenten und Oberpräſidenten
bei und folgerte aus dem Verhalten des Vereins, aus ſeinem Lieder
buch und der Feſtſchrift, daß der Verein auch politiſche Zwecke ver
folge und beſtrebt ſei, der ſozialdemokratiſchen Partei neue Anhänger
zuzuführen. Die Klage wurde daher abgewieſen.

Kirchliche Anuzeigen.
Johauneskirche Mittwoch, den 17. Juli, Abends 8 Uhr Bibel

ſtunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 84 Uhr

Bibel- und Gebetsſtunde Prediger Reinsberg.
Giebichenſtein Mittwoch, den 17. Juli, Abends 8 Uhr Bibel

Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 13. Juli 1901.
Aufgeboten Der Schauſpieler Jobannes Werkmeiſter und

Luiſe Hubdert, Berlin. Der Handelsmann Daniel Wendt und Marie
George, Martinſtr. 22.

Eheſchließungen: Der Arbeiler w. Steinbocksgaſſe 4
und Friederike Mehl, Glauchaerſtr. 30. Der Former Walther Koch,
Alter Markt 33 und Marie Schumann, Alter Markt 28. Der Loko-
motivheizer Hermann Lautenſchläger, Schillerſtraße 30 und Emma

Mittelſtraße 3. Der Maurer Otto Später, Zöberitz und
artha Fiehler, Luiſenſtr. 3. Der Bautechniker Richard Giebeler,

Magdeburg und Lisbeth Ernſt, Frieſenſtr. 6. Der Geſchäftsreiſende
Arno Holzhauſen und Hermine Krauſe, Mittelſtt. 14. Der Kaufmann
Oskar Sachſe, Streiberſtr. 24 und Hanna Frentzel, Blücherſtr. 3. Der
Sattler Friedrich Koeppe, Graſeweg 2 und Hedwig Bornemann,
Sophienſtraße 40.

Geboren Dem Geſchäftsführer Guſtav Runge, Poſtſtr., 21,
T. Charlotte. Dem Werkmeiſter Stefan Przybylski, Trödel 4, S.
Franz. Dem Former Guſtav Kottwitz, Streiberſtr. 29, T. Elſa.Dem Hilfsbremſer Louis Apel, Thomaſiusſtr. 36, T. Hedwig. Dem
Böttcher Bruder, Glauchaerſtr. 60, S. Friedrich. Dem
Schloſſer Felix Kaufmann, Lerchenfeldſtr. 18, T. Eliſabeth. Dem
Polizeiſergeant Otto Seidler, Hochſtr. 10, T. Johanna. Dem Ge-
ſchirrführer Herrmann Schotte, Kl. Ulrichſtr. 3l, T. Emma. Dem
Gaſtwirth Reinhard Lantzſch, Kl. Märkerſtr. 10, T. Auguſte. Dem
Kaufmann Richard Müller, Gr. Steinſtr. 37, T. Lieſe-Lotte. Dem
Arbeiter Hermann Kahnt, Schmiedſtr. 26, T. Frieda.

Geſtorben Des Seiler Karl Kaufmann T. Martha, 11 Mon.,
Südſtraße 56. Des Brauer Karl Pechöl T. Luiſe, 2 J., Böllberger-
weg 12. Des Tiſchlermeiſter Heinrich Crata T. Hertha, 2 Wochen,
Spitze 5. Der Maurer Herm. Knöppel, 33 J., Klinik. Des Maurer
Ernſt Schleſier S. Fritz, 2 Mon., Moritzkirchhof 11. Des Hand
arbeiter Michael Waſik S. Otto, 9 Mon., Schloſſerſtraße 16. Des
Eiſendreher Konrad Wurmſtich S. Harry, 5 J., Merſeburgerſtr. 4a.
Des Bauarbeiter Wilh. Sondershauſen S. Paul, 2 J., Schloſſer
ſtraße 4. Der Rentner Louis Göricke, 70 J., Poſtſtr. 4.

DD

Halle (Rord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 13. Juli 1901.
Aufgeboten Der Lehrer Karl Zemke, Eſſen und Anna Boß,

Hermannſtr. 7. Der Naturheilkundige Maximilian Pfenning und
Eliſabeth Faure, Schmelzerſtr. 48.

Eheſchließungen: Der Poſtbote Paul Münzner, Köthenerſtraße
9 und Bertha Lange, Wolfen. Der Buchhalter Paul Berendt, Reil-
ſtraße 104 und Margarethe Stoy, Eichendorffſtr. 7. Der Schloſſer
P Boettche, Hölauerſtr. 19 und Frieda Fulſche, Burgſtr. 12.

er Zimmermann Richard Gallrein, Mühlaſſe 7 und Martha Meißer,
Schulberg 2. Der Geſchirrführer Hermann Brechmacher, Köthener-
ſtraße 19 und Minna Sommerlatte, Trothaerſtr. 78. Der Geſchirr
r Jaut Mehlig, Leopoldſtr. 32 und Bertha Hennig, Gr. Brunnen-

raße 41.
Geboren: Dem Zimmermann Alfred Ernſt T. Marie, Trothaer

ſtraße 2. Dem Fabrikarbeiter Theodor Heinrich, S. Theodor Arthur,
Brachwitzerſtraße 7.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Tietze geb. Niemann, 86 J.,Lafontaineſtr. 14. Des Bauarbeiters Karl 6 Suſtav Schubert S.
ermann, 1 Woche, Hoheſtr. 21. Des Tapezierers Friedrich Garand

Otto, 6 Mon., Geiſtſtr. 35. Des Steinſetzers Albert Karl Voge)
S. Karl Walter, 2 Wochen, Eichendorffſtr. 17.

Derantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſtermann, Halle. Sprechſtunde
der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

r

Unübertrofſen zur Daut- und Schönheitspßege

&MVRREOLMSEFE

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Magdeburg, Breite
weg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company)
ertheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver
langen poſtfrei zugeſandt.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.

Seid. Blouse m. 4,36
und höher 4 Meter ſewie „Henneberg-Scide“ in ſchwarz, weiß und farbig, von
96 Pfg. bis Mk. 18,65 o. Met. An Jedermann franko u. verzollt ins Haus. Muſter
umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz
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viermal wöchentlich nach Amrum und W a. F.
sowie dreimal wöchentlich

v Zremen Wilhelmshaven u Wangerooge

Gr. Steinstr. 71
u. Martinsberg I5.

in vorzüglicher OQualität,
à Flasche von 50 P. an.

Sekte der Firma Kloss Foerster, Froyburg a. V,
à Flasche von 2 MK. an.

Ven Eremerhaven- erarene acleh laris

WIx o „Najade“
r

mit den eleganten Salon Sehnelldampfern

Seeadler
Fohratäne und directe Fahrten auf allen gröseateg

Cisondahnstationsn.

Weſtere Auskunft ertheilt desr lieutsohse Lloycd, Bremen-

Lachs

Bei ungünſtee Witterung im

„Hamlet“.
D' oberbayeriſchen
Singvögel.

Franz Gassmannm, der be

aale.

Mpollo- Theater. 7
Sommer-Varièeté.

Neuer Spielplan
Hochverg- Trio weimit ſeiner Ueberbrett'l

I

d. 16. ds. Mis.:
2w6 Entree 50 Pf., ne 30 Pf.

x e des Thüringiſchen Hufaren Regiments Nr. 12.

I. Concert 4 Uhr. II. Concert 7x Uhr.

hart II Halle,

grosse Extra Goncerte

Baci Wittekim d.
Morgen (Dienstag) Nachmittag 4 Uhr

liebte Hallenſer Humoriſt. Leonmin, Wrümenſal Arte m C P C O C r r
wegt antaex der Kapelle des Königl. Füſ.Regts. ryrag

Blumenthal (Magdeb.) NrEntree 30 Pfg. Billets im Vorverkauf wie bekannt.

Di
Auswärtige Theater.

den 16. Juli 1901.
Lewig x ges Theater)
gelig Theater): Geſchloſſen.

enta
Eine

o. Wiegert.
mag

niedergelassen.

Ich habe mich in Wettin a

praktischer Arzt,
Wundarzt u. Geburtshelfer

Wohnung im
Hause des Herrn Maurermeisters
Grosse am Markt.

Sprechstunden von Montag,
den 15. de. Mts. ab von 8--10 Uhr
Vormmittags.

Rruhn,.
praktischer Arzt.

[182

P. Magner, genUeberſetzer, Correſpondent d eher

in Franzöftſch, Engliſch u. Spvaniſch.

AlskunftsInstitute
e

erſtena Naunann's Rähmaſchinen en
Otto Giseke Nachrf., en nn,

e Halle a. S., Brüderſtraße 1.Reporgher-Werfſtat aller Syſteme. Gewähre Theilzahlung

J e neten
ſowie alle anderen Arten

eiserner Bettstellen mit und ohue Matrabe
empfiehlt

Chriästian Glaser,
Große Klausſtraße 24. [9577

Ziehung 14., 15. August.
Genehmigt d. Allerhöchsten Erlass 280000 Loose, dem
M unter dem Ffratectorate Sr. Majestät des Knisers u.

C V Marienburgstehenden Verein f. d. Ror-
stellg. u. Aussot.müokung d.

Porto und ListoLoose à 3 Mk. er
9840 z zahlb. ohne Abzugim Betrage von

Nanmann's Nähmaſchinen n

pr. Pfd. Mk. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.

FR. BAViD Söpl, HAE A.
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Bud. Müller 60.
Berlin, Breitestr. 5 r

Bade-
einrichtungen

in jeder Preislage,

Badewannen
in ZinkK,

Bisen- und Stahlblech,Zimmerkloſet
mit und ohne Waſſerſpülung,

Wellenbogenbadeſchandel e

alleinige Verkausſtellef
zu Fabrilpreiſen.

Moritz König Nachflg. G. Schubert
Rathhausſtraße 8/9, empfiehlt ſein großes 2 a e er

Tel.-Adr.: Glücksmüller.

allenser D. C.
Der Hallenser D. C. giebt sich dio Ehre, die alten

Burschenschafter von Hallo und Umgegend zu der am
Mittwoch, den 17. d. Mts. stattndenden

D. G. -Saalefahrt
mit ansehliessender Kneipo auf der „Bergschenke“
einzuladen,

Abfabrt 4 h. s. t. an der Peissnitzbrücko.

l. A. d. H. D. C.
Die Burschenschaft Alemannia a. d. Pflug.

I. A. PSeill

Stadt Parke
Auf beſonderen Wunſch finden onlaß den 15. und Dienstag,

den 16. Abends 8 Uhr noch
zwei grosse Extra- Soneorts

der auch hier mit großem Beifall aufgenommenen

geziemend

der L n Marine-Schauſpiele in Mariue Parade Uniform

unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn L. Kindermann
bei Pracht Jllumination des geſammten Etabliſſements
und grossartiger bengaliseher Beleuchtung ſtatt.

Am Dienstag Schlachten- Potpourri.
Grosses

Eintritt à 25 Pfg. Franz Edel.Familienbillets, 6 Stück 1 Mk., bei Steinbrecher lasperund beim Kaufmann Scehmeil, Giebichenſtein, Burgſtraße 24.

Wein Restaurant
Hotel Tulpe, Etage.

4 r osse Krebse 80 Pfg.
Cehitgh- Hotel Stetkleuberg a. Harz, n Sreret

beſt. Hotel am Platze, mitten im Walde, idylliſche Lage. Zimmer mit und
ohne Penſion zu mäß. Preiſen. Vorz. Küche, gutgepfl. Weine u. Biere
Badeanſtalt in nächſter Nähe. Auf Beſtell. eig. Fuhrwerk am Bahnhof.
Zugleich bringe ich die neu reſtaur. Lauenburg mit den neu eröffneten
herrlichen Ausſichtspunkten (ſchönſter Punkt mit im Harz) in empfehlende

Erinnerung. Jnh.: R. Baade.

In alle a. S. durch Otto Westphal, Poststr. 18.isdrov
Sirandhöhſ9tel und Fern

Bevorzugtes Wien u. Penſionat I. R., direkt a See.135 Zimmer (Balkons) v. 1,50 Mk. an, Penſion von 450 V. auf
wärts. Schöder Garten Seeterraſſe Veranden. (9915

Beſitzer: U. Zerres' Erben.

rn
Erfti

Soler ne
General-Depot in Halle a. S.

Hallesehe Mineralwasger- Fabrik.
Seraſor. Carl Schondorf. erzerze. a

naes Tafel u.
ungsgetränk.

Vielfach prämiirt.
Nur Seht u Korkbrand:

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand:78 100 Perſonen und 611 Mill. Mk. Verſichernngsſumme.
Vermögen 204 Millionen Mark.Gezahlte Verſicherungsfummen: 142 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Igbrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeitrag
alljährlich

42 Dividende.
Nähere Auskunft ern die Eeſeclſchoft, ſowie derenVertſ in Halle a. o ſellſchofſilsuve, Martinſtraße 11 und

Erhss, Magdeburgerſtraße 34.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leiyzigerſtr aße 87. Mit 1 Beilage.
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Rückgang um zwei im Regierungsbezirk

Dienstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Juli.

Zum Kaiſerbeſuch. Wie wir von gut unterrichteter Seite
erfahten, iſt vom Oberhofmarſchall-Amt Seiner Majeſtät des Kaiſers
und Königs die Nachricht eingegangen, daß keinerlei Bedenken gegen

die Wahl des Weges geltend zu machen ſind, welcher für Seine
Majeſtät bei dem Beſuch unſerer Stadt in Vorſchlag gebracht worden
iſt und bekanntlich durch folgende Straßen führen ſoll Delitzſcher,
obere Leipziger, Poſtſtraße, Alte Promenade, Paradeplatz, Burgbrücke,
Robert Franzſtraße, Klausbrücke, Dreyhauptſtraße, Hallmarkt, Thal
amtſtraße Marktplatz untere Leipziger König-, Francke- und
Delitzſcherſtraße.

Die Gemeindeverbände der Provinz Sachſen. Die
Provinz Sachſen umfaßt nach den neueſten amtlichen Feſtſtellungen
zur Zeit zuſammen 4258 Gemeindeverbände, und Regierungs
bezirk agdeburg 1443, Regierungsbezirk erſeburg 2230,
Regierungsbezirk Erfurt 585. Darunter befinden ſich 142 Städte
(und zwar Regierungsbezirk Magdeburg 48, ger sbezirk Merſe
burg 71 und Regierungsbezirk Erfurt 23), 2959 Landgemeinden
(und zwar 975, 1577 und 497) ſowie 1157 Gutsbezirke (und zwar
420, 582 und 155). Die vor fünf Jahren vorgenommenen gleichen
Feſtſtellungen ergaben, wie die „Magd. mittheilt, für unſere
Provinz 4260 Gemeindeverbände. Seitdem iſt alſo bis heute deren Zahl
um zwei herabgegangen, und zwar hat die Zahl der Landgemeinden
um zuſammen neun m (Regierungsbezirk a
und Regierungsbezirk Merſeburg fünf), wogegen bei den Guts-
bezirken ſich eine Vermehrung um ſieben findet (und zwar ein

agdeburg ſowie eine
in den RegierungsbezirkenZunahme um ſechs und drei

und Zunahme der Gutsw. und Erfurt). Die Ab-
äbezirke t, ſich leicht erklären es handelt ſich eben um

Gemeindeverbände, die mit Landgemeinden oder Städten
vereinigt und ſomit als beſondere Gemeindeverbände
verſchwunden, oder um ſolche, die aus Städten oder Dörfern neu
herausgebildet worden ſind. Schwieriger erklärbar iſt ſchon die Ver-
minderung um 9 Landgemeinden; man kann nur annehmen, daßes ſich hier um Einverleibungen in Städte oder andere Nachbar
orte handelt. Jm Geſammtſtaate Preußen ſind 1266 Städte, 36 164
Landgemeinden und 15 958 Gutsbezirke vorhanden die Zahl der
Landgemeinden hat ſeit fünf Jahren um 208, die der Gutsbezirke
aber um 132 abgenommen. ßZur Frage der Fahrunterbrechung bei den 45tägigen
Rückfahrkarten wird einem Berliner Blatte geſchrieben Was die
Frage der Fahrunterbrechung auf 45tägige Rückfahrkarten betrifft, ſo
kann ich auf Grund amtlicher Auskunft (Auskunftsſtelle Potsdamer
Bahnhof) mittheilen, daß man die Hin und Rückfahrt Berlin
München an allen im Fahrſcheinheft angegebenen Stationen ohne
Weiteres unterbrechen kann, an anderen dort nicht aufgeführten
Stationen aber ebenfalls, nach Anmeldung beim Stationsvorſteher.
Auf der Strecke Berlin Frankfurt a. M. ſoll nur eine einmalige Unter
brechung geſtattet ſein. Es wäre im Intereſſe derSommerreiſenden dringend
erwünſcht, wenn dieſe Fragen von amtlicher Seite ſchnellſtens klar
geſtellt würden, und zwar in n einer offiziellen Bekanntmachung.

Zu der Mittheilung, die Bahnverwaltung beabſichtige, in den
Warteſälen beſondere Tafeln auszuhängen, aus denen erſehen
werden kann, wann eine gelöſte Fahrkarte abläuft erhält
das Blatt eine Zuſchrift, in der es heißt: Dieſe Maßnahme
erſcheint wenig zweckentſprechend. Man vergegenwärtige

ch nur einen unſerer großen Bahnhöfe in dem Augen
licke, wo ein Fernzug eingelaufen iſt, mit welcher Haſt

Alles den Ausgängen zuſtrömt und wie die Fahrkartenſchaffner
dabei von allen Seiten in Anſpruch genommen werden. Der eine
giebt eine Fahrkarte für eine einfache Fahrt ab, der andere hält ihm
ein Fahrkartenheft zum Entfernen der abgefahrenen Fahrſcheine
hin, der dritte zeigt eine Rückfahrkarte vor. ie erſten beiden Arten
laſſen ſich wie bisher leicht abfertigen. Die Rückfahrkarte aber
mit 45tägiger Giltigkeit erfordert bei jeder Karte ein Nachrechnen
und Prüfen, ob der Termin nicht überſchritten ſei. Die Eiſen
bahnbehörde fordert ſtrenge Prüfung und das Publikum ſchnelle
Abfertigung, das doch Beides kaum zu vereinen ſein dürfte. Wäre
es nicht angebracht, die Behörde ließe in die Fahrkarten wie bisher
den Tag der Löſung einpreſſen und fügte durch Preſſung oder
beſſer noch durch farbigen Druck den Tag des Ab-
la ufs hinzu? Die dadurch entſtehenden Mehrkoſten dürften kaum
ins Gewicht fallen, jedenfalls würde die Abfertigung der Reiſenden
an den Ausgängen der Bahnhöfe ſchneller erledigt und aller Streit
beſeitigt werden.

Eine Vorlage von anßerordentlicher Wichtigkeit be-ſchäftigt die heutige Stadtverordnetenverſammlung: „die neue
Kommunalwahlordnung, von der die Geſtaltung unſerer Gemeinde
wahlen weſentlich abhängen werden. Jeder Bürger fragt ſich, warum
das plötzliche Hervortreten einer ſo wichtigen Angelegenheit, ohne
daß der Bürgerſchaft und der Preſſe Gelegenheit gegeben wurde,
ſich die Sache näher zu betrachten und dazu Stellung zu nehmen

Prächtiger Banplatz. Dicht neben und unter der Villa,
die einſt der erzählungsfrohe Feldprobſt Lafontaine beſaß, in der
Nähe des Botaniſchen Gartens, gegenüber der Promenade der

iegelwieſe, unfern der Nachtigalleninſel liegt das 8--9 Morgen große
ark- und Gartenterrain, welches am 6. Auguſt d. J. verſteigert

werden ſoll. Die erſte Anlage des Gartens rührt von dem bekannten
Chirurgen und Augenarzt Profeſſor Ozondi her, der ſich hier in den
20 er Jahren des vorigen Jahrhunderts ein für die damalige Zeit
ſtattliches Wohnhaus errichtete. Heute, nachdem faſt alles bebaubare
Terrain innerhalb der Stadt zu Straßen und Häuſern geworden,
würde dies Grundſtück bei geſchickter Verwerthung eine ganz kleine
Villenkolonie abgeben können. Noch mehr würde es ſich durch ſeine
an einem Saalearme gelegenen alten Bäume, ſein Wieſen-, Obſt
und Gartenland zu einer öffentlichen oder Privatanlage großen Stils
eignen denn mit allen Vortheilen, welche die unmittelbare Nähe der
Stadt bietet, vereinigt es den Reiz der Abgeſchiedenheit und den
Genuß friſcher und geſunder Luft.

Das 25 jährige BVefſtehen, verbunden mit Fahnenweihe
feierte geſtern der hieſige Verein der BäckerGeſellenſchaft im „Winter
garten“. Der Einladung zur Theilnahme an dem Doppelfeſte waren
e t außer einer Anzahl Meiſter die en e er aus
Magdeburg, Leipzig, Nordhauſen, Eisleben, Merſeburg Delitzſch,

Deſſau, Gera, Weimar, Werdau i. S. und Halle tage en
Verein und Fachverein der Bäckermeiſterſöhne mi u 2c.).
Als Empfangslokal galt das Vereinslokal Gaſtho „Stadt
Leipzig“, von wo aus ſich auch Nas mittags gegen 3 Uhr der
Feſtzug durch mehrere Straßen der Stadt bewegte. Nach einem
einleitenden Konzert im Garten des „Wintergarten“ hielt derVereinsvor tzende Herr W. Förſter die begrüßen e Anſprache, die

in einem Hoch auf die Feſtgäſte ausklang. Nach dem e des
errlichen Liedes „Gott grüße Dich“ durch eine Liedertafel ſprach
Fräulein Käthchen Senf den auf die Feier des Tages Bezug
habenden Feſtprolog. Die Weihe der Fahne (dieſelbe ſtammt aus
er Bonner Fahnenfabrik und iſt aus blauer und weißer Seide mit

reicher Stickerei gefertigt) nahm der Ehrenvorſitzende des Vereins,
err Bäckermeiſter Mitſching Halle Giebichenſtein vor.
ein am Schluß der Rede ausgebrachtes alt dem

uten Einvernehmen zwiſchen Meiſter und Geſellen bezw. dem
Bäckerhandwerk. Der Obermeiſter der hieſigen Bäcker-Jnnung, Herr
Zentner u o, brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, in das Alles

reimal freudig einſtimmte. Die Vertreter der Gaſtvereine ſtifteten
ahnennägel. Die Liedertafel trug noch mehrere paſſende Lieder

vor, die den Beifall der Zuhörer fanden. Den Schluß des ſchön
kerlaufenen Feſtes bildete ein Ball

brot in Bauers Brauerei-Reſtaurant.

Turnvereine entſandten geſtern Morgen ihre Wettturner und Kampf
richter zu einer Beſprechung in die ſtädtiſche Turnhalle am Roßplatz.
Es handelt ſich um das kommenden Sonntag in Schkeuditz ſtatt
findende Gauturnfeſt des Nordoſtthüringiſchen Turngaues, dem die
genannten Vereine angehören und an deſſen Feſt ſie ſich auch h
reich betheiligen. Halle und Umgegend ſtellt überhaupt ein ſtarkes
Kontingent Turner zu dem gedachten Feſte. Der Gau zäblt über
100 Vereine.

Der theatraliſche Verein „Euterpia“ hielt u Nach
mittag im „Stadtpark“ in diesjähriges Sommerfeſt ab, das, ſehr
gaheſerh beſucht, eine Menge Unterhaltendes für Jung und Alt
rächte. Der Verein läßt es ſich von jeher angelegen ſein, ſeine

Feſt z recht anſprechenden zu geſtalten und immer etwas Neues
zu bieten.

Der Leipziger MaſchinenſetzerVerein befand ſich
in größerer Anzahl mit Damen hier auf einem Ausfluge im Saale
thale. Frühſtück wurde auf der Rabeninſel eingenommen, Mittags

Den Nachmittag verbrachte
das muntere Völkchen auf der Peißnitz, dann auf der Bergſchenke.
Von der Saalſchloßbrauerei aus ging es wieder zurück nach Leipzig.

Der Gutenberg Bund (Ortsverein Halle a. S.)
ſeine diesjährige Johannisfeſt- Feier durch einen Ausflug
nach Köſen und der Rudelsburg. Jn Naumburg verließen die Aus
flügler den Bahnzug und traten den Marſch vorerſt nach Almrich an,
wo Skation gemacht wurde. Nachdem Jeder ſich hier neu geſtärkt,
ging es unter Liederklang durch die herrlichen Buchenhallen zur
Rudelsburg. Hier wurde nun manch' Kännchen geleert, ſpäter gings
auf der Saale bis zur „Katze“, wo ſich die Geſellſchaft all
an beluſtigte. Ein Gewitter brachte eine, wenn auch nur geringe

bkühlung. Gegen 9 Uhr traf die fröhliche Geſellſchaft wohlbehalten
wieder in Halle ein,

Stadtpark. Die auch hier mit großem Beifall aufgenommenen
Leiſtungen der Kapelle der Leipziger MarineSchauſpiele in ſchmucker
Marine-Parade Uniform unter Leitung ihres Kapellmeiſters Hrn. Kindermann hat ſich auf mehrfachen Wunſch bereit erklärt, dem Halleſchen

Publikum am Montag, den 15. und Dienstag, den 16. ds. Mts.
mit noch je einem großen Extra-Konzert bei Pracht-Jllumination
und aru ger bengaliſcher Beleuchtung in obigem Etabliſſement auf
zuwarten. Am Dienstag findet großes Schlachtenpotpourri ſtatt.

Die wirklich vorzüglichen Leiſtungen dieſer Kapelle bürgen für einen
regen Beſuch.

Zovlogiſcher Garten. Die Kapelle des Thüringiſchen
Huſaren Regiments Nr. 12 iſt auf vielſeitigen Wunſch nochmals zu
zwei Konzerten von der Direktion des Zoologiſchen Gartens engagirt
worden. Dieſe Konzerte finden am Nachmittag und Abend des
Dienstag, den 16. Juli ſtatt, worauf wir beſonders hinweiſen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amisbezirk Süd an: Lungenentzündung 3, tuberkul. Hirnhautent
zündung 1, Scharlach 8, Brechdurchfall 9, Erhängen 1, Magenkrebs
3, Lungenembolie 2, Krämpfen 3, Schwindſucht 5, Leiſtendruch 1,
Herzſchwäche 1, unbekannt 1, Darmkatarrh 3, Gallenſtein 1, Magen
Darmkatarrh 3, Lebensſchwäche 2, Blutſturz 1, Gehirnblutung 1
Schlaganfall 1, Knochenvereiterung 1, Entkräftung 1, Maſern und
Lungenentzündung 1, Hundebandwurm in der Leber 1, Herzſchlag 1,
zuſammen 55 Perſonen.

Warnung. Jn Lehrerzeitungen erſchienen in letzter Zeit
Jnſerate des Jnhalts, daß ein Berliner Bankgeſchäft definitiv ange
ſtellten Lehrern gegen mäßigen Zinsfuß Darlehne gewähre. Ein
geldbedürftiger Lehrer aus der Provinz wandte ſich an das angebliche
Bankgeſchäft und erhielt zur Antwort, daß er ein Darlehen bekommen
könnte. Der Geldgeber verlangte aber vor Gewährung des Darlehns
die Einſendung von 10 Mark, die für Speſen e. verwendet wurden.
Der Lehrer ſchickte den Geldbetrag ein, er hat aber ſeitdem von dem
Bankgeſchäft nichts mehr gehört. Als er ſich dann an das Berliner
Polizeipräſidium wandte, erhielt er den Beſcheid, daß der Betrüger,
dem er zum Opfer gefallen, bereits hinter Schloß und Riegel ſitze.

Jn hieſige Strafanſtalt eingeliefert wurde am Freitag
der Musketier Pfeffer, der wegen Todtſchlags ſeiner Geliebten
in Leopoldshall vom Kriegsgericht zu 12 Jahren 1 Tag Zuchthaus,
Entfernung uns dem Heere und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt
wurde. Der Verurtheilte beabſichtigt gegen das Urtheil beim Ober-
kriegsgericht zu Magdeburg zu appelliren.

Ein Einbruch wurde in der Nacht zum Sonntag in ein
Gaſthaus der oberen Leipziger Straße mittels Aufdrückens der
ſtraßenwärts belegenen Thür verübt. Der Einbrecher räumte die
Geldeinwurfkäſten des elektriſchen Orcheſtrions aus, ferner hieß er

ne Cigarren, eine Kiſte Cigaretten und drei Likörflaſchen
mitgehen.

Ein Revolverſchuß wurde in der Nacht zum Sonnta
vor dem Poſtamt III (Moritzzwinger) von dem Maurer B. Holzwirt
aus Schlettau abgefeuert. Der Thäter wurde verhaftet.

Ein Gardineubrand fand am Sonnabend in dem Grund-
ſtücke Leipzigerſtraße 36 ſtatt. Der Brand wurde von den Haus
bewohnern gelöſcht.

Leicht verletzt wurde am Sonnabend Abend vor dem Grund
ſtück Reilſtraße 11 die dort wohnende zwei Jahre alte Margarethe
Wetzeſtein von einem Motorwagen der Stadtbahn. Den Wagen-
führer trifft keine Schuld.

Meſſerlump. Vergangene Nacht gegen 2 Uhr wurde der
Färber Rob. Weiche, Schülershof 16, in einem Tanzlokal der
Lindenſtraße von dem Schloſſer Otto Schnabel, Schütenſtraße 15,
derart mit einem Meſſer zugerichtet, daß er in das St. Eliſabeth-
Krankenhaus aufgenommen werden mußte. Schnabel wurde feſt
genommen.

Jn Streit um Nichts geriethen am Sonntag früh nach
6 Uhr in der Berlinerſtraße mehrere Perſonen, wobei es zu einer
Schlägerei kam. Hierbei wurden einige der Theilnehmer verletzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
tz. Landsberg, 14. Juli. (Waldbrand.) Heute Sonntag

Nachmittags 3 Uhr entſtand in dem zum Rittergut Queis gehörigen, in
Wiedersdorfer Flur belegenen 18 Morgen großen Wald Feuer, ſodaß der
Buſch bald an allen vier Ecken lichterloh brannte, Die vertrockneten hohen
Gräſer gaben dem Feuer genügende Nahrung, die Flamme ſchlug
über die alten Eichen empor, wenn auch dieſe weniger beſchädigend,
aber das zur Faſanerie angelegte Unterholz, ſchottiſche
Zaunroſen, Liguſter 2c. faſt vollſtändig vernichtend. Einen
betrübenden Anblick machten die durch das Feuer aufgeſcheuchten,
jedenfalls brütenden Vögel, welche ängſtlich flatternd umherflogen
und Schutz ſuchten. Die von Queis kommende Spritze ſchützte die
angelegenen vertrockneten Getreidefelder auf der nördlichen Seite und
löſchte ſpäter die glimmenden Herde, welche an verkohlten Stümpfen
luſtig weiter brannten. Der Schaden wird weit über 1000 Mark
betragen, da das Unterholz neu angelegt werden muß. Urſache des
Feuers iſt jedenfalls abſichtliche oder fahrläſſige Brandſtiftung und
iſt die Unterſuchung geg. verdächtige Perſonen bereits eingeleitet.

r. Cönnern, 14. Juli. (Feuerwehrtag.) Jn unſerer
feſtlich geſchmückten Stadt tagte geſtern und vorgeſtern J
wehr Verband der Sachſen unter Vorſitz des Herrn Brand
direktors Schul zeDelitzſch. Den an beiden Tagen im „Café National“
bezw. im „Schützenhauſe“ ſtattgehabten Verhandlungen iſt zu ent
nehmen, daß nach der te 43 Verbandsfeuerwehren vertreten
waren. In Vertretung des Herrn Bürgermeiſters Schmidt begrüßte
der Regierungskommiſſar, Herr Referendar von Borcke Merſe
burg die Erſchienenen, ſie herzlich willkommen heißend. Aus dem
Verbandsberichte 1899/1901 iſt entnehmen, daß der Verband 135

mit und 166 PflichtFeuerwehren mit
Mann zählt. Dem Verbande noch fern ſtehen 26 Feuerwehren im

Verbandsbezirk. Jm Uebrigen hatten es ſich die Feuerwehren angelegen
ſein laſſen, ihrer Aufgabe gerecht zu werden; es iſt durchgängig ein

Beilage zu Nr. 327 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

Turneriſches. Die zur Halleſchen Turnerſchaft gehörenden

16. Juli 1901

r Anhalt und Thüringen.

und Freiſein von ſchädlichen Subſtanzen erſtattet.

Fortſchritt zu konſtatiren. Hieran ſchloſſen ſich die ebenfalls befriedigend
lautenden Berichte über die Kaſſe, über die Provinzial-Unterſtützungs
kaſſe der öffentlichen Societäten und über die Aachener und Münchener
Feuerwehr Unterſtützungskaſſe pro 1899/1901. An Stelle des Herrn
Baumeiſters Ste e der eine Wiederwahl abgelehnt hatte,
wurde Hert Schornſteinfegermſtr. El f e- Wittenberg zum Bezirksvertreter
und als deſſen Stellvertreter Herr Bräutigam Zeitz gewählt. In
den Ausſchuß wurden gewählt die Herren Senator Conrad
Torgau und Werkmſtr. Pretſch-Halle an Stelle von Bräutigam
Zeitz und Taubert-Eilenburg, welch letzterer ebenfalls eine
Wiederwahl abgelehnt e Es folgten weitere Berichte über den
Stand des Feucrlöſchweſens im Bezirk für die zwei Jahre 1899,1900
und 1900/1901 durch Herrn ProvinzialFeuerlöſthinſpektor Krameyer,
über den 5. ProvinzialFeuerwehrtag in Zeitz und über die Aller
höchſte Kabinetsordre vom 30. Juni 1900 durch den
Verbandsvorfſitzenden. Der 28. Verbandstag wird im nächſten
Jahre in Wittenberg abgehalten. Unter den zurBeſprechung Anträgen war nichts von beſonderem
öffentlichen Jntereſſe. Am heutigen Tage fanden zunächſt nur
Vorträge bedeutſamer Art ſtatt, ſo von Herrn Senator Conrad
Torgau über umfangreiche Brände in der dortigen Gegend (in
9 Tagen allein drei), ferner vom Verbandsvorſitzenden über den
internationalen Kongreß der ar in Paris 1900 und in
Berlin 1901, ſowie über die Berliner Ausſtellung von Feuer-Löſch

eräthen aller Art. Um zu zeigen, was ſie gelernt hat, zog die
Freiwillige Feuerwehr zur Uebung nach dem Marktplatze aus.

Als Uebungsobjekt diente das Rathhaus, an deſſen Vorderfront die
Stellleitern angelegt wurden. Die Exercitien gingen nach dem
Urtheil Sachverſtändiger gut von Statten. Das Mittageſſen
wurde im Hotel zum „Goldenen Ring“ eingenommen, hier brachte
der Verbandsvorſitzende den Kaiſertoaſt aus. Daran ſchloß ſich
der Feſtzug durch die Stadt und ſpäter ein Ball in mehreren
Sälen, dem trotz der tropiſchen Hitze lebhaft zugeſprochen wurde.

Delitz am Berge, 14. Juli. tiftungsfeſt.) Der
hieſige Krieger und Landwehrverein feierte heute unter zahlreicher
Betheiligung auswärtiger Vereine und der Ortseinwohner ſein
30jähriges Stiftungsfeſt. Eingeleitet wurde dasſelbe am Abend
vorher durch Zapfenſtreich. Am Vormittag des FFeſttages war feier
licher Kirchgang, am Nachmittag Empfang der geladenen Gäſte und
hierauf Feſtzug nach der Friedenseiche, an dem ſich außer den
geladenen Vereinen auch Ehrenjungfrauen und die oberen Schul
klaſſen betheiligten. Hier fand der eigentliche Feſtaktus ſtatt. Nach
der Begrüßung ſeitens des Vorſitzenden hielt Ortspfarrer Prehn
die Feſtrede und Ehrenjungfrauen überreichten eine Fahnenſchleife.
Nach dem Abſingen patriotiſcher Lieder begab ſich der Feſtzug durch
die Dorfſtraßen, welche für hieſige z großartig geſchmückt
waren, nach dem Feſtplatz, wo die Feſttheilnehmer bei Konzert undBall einen angenehmen und fröhlichen Tag verlebten. Dem feſt

n Vereine wurde noch die angenehme Mittheilung gemacht,
aß ihm der zum Feſte anweſende Herr M. v. Zimmermann-

Benkendorf 20 Stück Gewehre und eine größere Geldſumme als
Geſchenk überweiſen laſſen werde.

m. Fichtenberg a. E., 14. Juli. (Unbegründetes Ge
rücht.) Die Nachricht eines auswärtigen Blattes, daß auf dem
nahen Truppenübungsplatze Zeithain unter den Soldaten des Artillerie
Regiments Nr. 77 typhusartige Erkrankungen aufgetreten ſeien, iſt,
ſoweit ſie ſich auf den Truppenübungsplatz Zeithain bezieht, unbe
gründet. Nur in Leipzig ſind bei gen. Regimente derartige Er
krankungen aufgetreten und ſind deshalb zwei Batterien dort ver
blieben und nicht mit nach Zeithain zu den Schießübungen aus
gerückt. Die vier Batterien, welche von Leipzig nach Zeithain ge
kommen, find iſolirt, aber nur vorſichtshalber; typhusartige Er
krankungen ſind bei denſelben und überhaupt auf dem Truppen
übungsplatz nicht vorgekommen. Auf der benachbarten Domäne
Borſchütz rückten vor einigen Tagen faſt ſämmtliche ruſſiſchpolniſchen
Arbeiter, nachdem ſie das Wochenlohn empfangen, aus und zerſtreuten
ſich in kleineren Trupps. Die Arbeiter wurden jedoch mit Hilfe der
Polizeibehörden veranlaßt, an ihre Arbeitsſtelle zurückzukehren. Der
Grund der Arbeitsniederlegung ſoll das Verlangen nach höherem
Lohn geweſen ſein, als kontraktlich vereinbart war.

Liebenwerda, 14. Juli. (Zechpreller.) Ein junges
Paar, welches ſich mehrere Tage in einem hieſigen Gaſthofe aufhielt,
brannte mit der Zechſchuld von ca. 50 Mk. durch. Jn Annaburg
wurden die Zechpreller feſtgenommen.

J Liebenwerda, 14. Juli. (Markt. Gewitter.
Ernte.) Unſer geſtern hier abgehaltener Roß und Viehmarkt, der
wie gewöhnlich beſonders auch von weit entfernt wohnenden Händlern
beſucht wird, war wieder gut beſchickt. Allein der Umſatz ließ zu
wünſchen übrig, was in der ſo lange anhaltenden Dürre ſeinen Grund
hat. Nur Läuferſchweine fanden glatten Abſatz und wurden pro
Paar mit 20-30 Mk. und mehr abgegeben. Geſtern und heute
Nachmittag entluden ſich über unſerer Gegend ſchwere Gewitter mit
ſtarken elektriſchen Entladungen und brachten den lechzenden Fluren
die lang erhoffte Erfriſchung. Die Roggenernte iſt hier bereits
ſeit Anfang der vergangenen Woche im Gange.

B. Bad Köſen, 14. Juli. (Wenn Jemandeine Reiſe
thut.) Eine aus 40 Perſonen beſtehende auswärtige Vergnügungs
Geſellſchaft beſtieg heute Mittag an der BootsAbfahrtsſtelle unter
halb der Rudelsburg das Paſſagierboot „Loreley“, um ſtromabwärtsbis zum Gartenlokal „Katze“ befordert zu werden. Gleich nach Ab

fahrt fuhr das Boot zweimal infolge des niedrigen Waſſerſtandes
der Saale und Verſagens des Steuers feſt und es bedurfte eines
Zeitraumes von einer halben Stunde, bis dasſelbe wieder flott ge
macht war. Den Damen wurde bei den Flottmachungs- Verſuchen
infolge Hin und Herſchwankens des Bootes angſtvoll zu Muthe,
was ſie durch laute Rufe zum Ausdruck brachten. Die Vertreter
des ſtärkeren Geſchlechts jedoch die ängſtlichen Gemüther
und trugen z. Th. mit allen Kräften zur Beſeitigung des unlieb
ſamen Vorkommniſſes bei, was ihnen denn auch nächſt den übrigens
in ihrem Amt nicht recht ſicher erſcheinenden Angeſtellten des
Bootes, die bei dieſer Gelegenheit ein unfreiwilliges Bad nehmen
mußten, e Es dauerke einige Zeit, bis ſich die Betheiligten
von der unverhofften Ueberraſchung ganz erholten, Schaden halt je
doch Niemand erlitten.

O. Eisleben, 14. Juli. (Dieb ſt ahl.) Dem Maler Gr. waren
in letzter Zeit von ſeinem in der Catharinenſtraße belegenen Neubau
verſchiedene Baumaterialien entwendet worden, ohne daß man den
Died erwiſchte. Geſtern wurde der Hüttenjunge Cr. dabei ertappt,
wie er verſchiedene Holztheile ſtahl. Eine Hausſuchung förderte eine
Menge Gegenſtände zu Tage, welche Cr. geſtohlen hatte. Auch ge
ſtand er noch andere Diebſtähle ein.

S Nordhauſen, 13. Juli. (Gutachten über die Thal
ſperre im rakhake. Vom Streik der Tabaks
arbeiter.) Als angerufener Sachverſtändiger hat der Vorſteher
des hygieniſchen Jnſtituts zu Halle, Herr Prof. Dr. Fränkel,
vorgeſtern nach des Niederſchlagsgebietes der von der
Stadt Nordhauſen geplanten Thalſperranlage im oberen Tyrathale
im Südharze den Mitgliedern beider ſtädtiſchen Körperſchaften und
der verſtärkten Waſſerwerksdeputation im großen Sitzungsſaale des
Rathhauſes über das Kegerr ein ſehr günſtiges Gutachten hinſichtlich
der Lieferung von Waſſer in genügender Menge, von tadelloſer
Beſchaffenheit (nach Geruch, Geſchmack, Ausſehen y An v

i empfahl dieFur des Waſſers, erklärte, daß das zum Bau der Thalſperre
n Ausſicht genommene Terrain überaus günſtige Verhältniſſe biete

und das Prädikat Ia verdiene, und betonte, daß er nicht zu den
Thalſperr Schwärmern gehöre, weshalb ſeine Empfehlung dieſer
Thalſperranlage im oberen Tyrathale für die Waſſerverſorguna der
Stadt Nordhauſen ein um ſo größeres Gewicht beſitze. Eine geſtern
Abend im alten Schützenhauſe abgehaltene Ardbeiter-Verſammiung
hat beſchloſſen, 1. bei der vorgeſetzten Behörde Beſchwerde darüber
zu führen, daß die hieſige Tadalsfirma C. A. Kneiff Kautabak



Röllchen im Gefängniß arbeiten läßt, und 2. eine Depulakion an

s acht J v w g. zu ten, aus welchen Gründen ſie den iedsſpruch noch nanerkennen wollen. Bei dieſen acht Fahnen ſah nes 668 derte

arbeiter ausſtändig.
N. Mühlhauſen i. Th., 14. Juli. (Denkmals-Ent-

üllun Kee Heute fand hier die u des auf einer An
des Rieſenigen im S errichteten Denkmals zur
nerung an den Bauernkrieg bei Anweſenheit einer e n

Menſchenmenge, die aus Nah und Fern herbeiſtrömte, ſtatt. Stadtv.
Langhammer hielt eine ſehr r ede, in welcher

uer in gro en den Bauern Beweggründedarle r die en de kmals maßgebend waren
Stadtv. Wegmar überantwo ſodann im Namen 8Verſchönerungs- Vereins das Denkmal in den und Schirm

ede, in die Verdienſte des Verſchön gVereins um Mühlha meindenkſteines

eine

e ü ktafel angebracht.S ſollen in den Stein no Relief Medaillons Thomas
ünzers und Heinrich Pfeiffers die Führer des Thüringer

Bauernkrieges eingefügt werden.
O Heiligenſtadt, 14. Juli. (Jnnung.) Heute W

wurde na War hmigung durch den e m unten
einer h für Maler,Anſtreicher, Tapezierer, Vergolder- un d WeißbinderHandwerk für

deiligenſtadt und Umgegend vollzogen.
Altengrabow, 12. Juli. (Ue ber den Waldbrand)

den wir ſchon kurz gemeldet, wird noch Folgendes mitgetheilt HeuteVormittag ungefähr egen 11 Uhr ſtiegen auf dem Truppenübungs

platz plötzlich dichte Rauchwolken auf, welche die Bewohner der um
iegenden Dörfer in Schrecken verſetzten. Es verlautete bald, daß
auf dem Jeruſalemsberge durch eine dort geplatzte Granate ein
heftiges Feuer entſtanden wäre. Der Boden iſt dort
mit hohem Graſe, Haidekraut und kleinen Kiefern
dedeckt. Schonungen und größere Beſtände ſind in der Nähe. Man
erkannte die große Gefahr, und die Artillerie machte ſich ſofort an das
Werk, um des Feuers Herr zu werden. Leider breitete ſich dieſes ſchnell
zus, was ja im Hinblickauf die ſeit Wochen hier herrſchende Dürre leicht
erklärlich iſt. Man ſah ſich genöthigt, die in der Nähe manöveritenden
Truppen der oſtaſiatiſchen Erſatzbrigade zur Hülfe herbeizurufen. Die
braven Truppen gingen mit größtem Eifer vor, aber auch die vereinten
Kräfte der Chinaſoldaten und der Artillerie vermochten dem verheerenden
Elemente nichtzu wehren man ſagt, daß in ganz kurzer Zeit Hunderte von
Morgen Haidekraut und Wald in Brand ſtanden. Die Infanterie
der augenblicklich auf dem Uebungsplatze übenden Regimenter mußte
ſo auch noch zur Hülfeleiſtung herbeigerufen werden, um ſo mehr,
als ein Theil der an den Löſchungsarbeiten betheiligten Soldaten
r d Gefahr gerieth. Allem Anſchein nach iſt der Schaden be

utend.
=„2

W. Apolda, 14. Juli. (Vermächtniß.) Der am 9. Juni
dieſes Jahres zu Plauen (Voigtland) verſtorbene Rentner Herm.

riedrich Theodor Nietzſche hat der Kirche ſeines Geburksortes
msdorf ein Vermächtniß von 3000 Mk. mit der Beſtimmung

überwieſen, daß der Zinsertrag zur Ausſchmückung des Gotteshauſes
verwendet wird.

Eiſenach, 14. Juli. (Der deutſche Acetylen-
per e in) wird am 2. und 3. Auguſt ſeine diesjährige Hauptverſamm
iung in Eiſenach abhalten. Es ſollen u. A. Vorſchriften aufgeſtellt
werden über die an einen guten Acetylenapparat in Bezug auf
Stärke des Rohmaterials u. ſ. w. zu ſtellenden Anforderungen. Von
den Vorträgen ſeien diejenigen erwähnt, welche ſich mit der Anwendung des Acetylenlichts r Beleuchtung anzer Städte und
Ortſchaften beſchäftigen. Bekanntlich ſind z. Zt. in Deutſchland
Mein ſchon 30 Städte darunter ſolche von 5000
Einwohnern und mehr vollſtändig mit Acetylenlicht
oerſorgt. Die niederen Anlagekoſten einer Acetylencentrale machen
es jetzt auch kleinen Städten, ja ſelbſt Dörfern möglich, ſich den
Suxus einer centralen Lichtverſorgung zu geſtatten. Die Gegner
des Acetylens wieſen immer darauf hin, daß das Licht zwar aus
gezeichnet ſei, daß aber die Verwendung des Acetylens zum Kochen
und zum Betriebe von Motoren erhebliche Schwierigkeiten
wegen der damit verknüpften Koſten entgegenſtünden, u
ſtelle ſich das Acetylenlicht, wenngleich es erhebli
billiger ſei als elektriſches, theurer als Auer'ſches
Glühlicht. Die Technik ſcheint es verſtan Fp haben, auch dieſe
Schwierigkeiten zu überwinden. AcetylenGlühlicht iſt bereits im
verfloſſenen Winter gebrannt. Die ihm urſprünglich noch anhaftenden
Mängel ſollen auf Grund der im verfloſſenen Winter gemachten
Erfahrungen gänzlich beſeitigt ſein. Für den Gebrauch zum Kochen
und Betreiben von Motoren will man nach einem neueren Vor
ſchlage das Acetylen mit leicht flüchtigen Kohlenwafſſerſtoffen
vermiſchen, wodurch eine ganz erhebliche Verbilligung eintreten
würde. Allerdings handelt es ſich hier erſt um einen Vorſchlag,
der noch nicht im dauernden Betriebe ausprobirt iſt. Ueber
Bau und Betrieb von Acetylen-Centralen im Allgemeinen wird
h Dr. J. H. VogelBerlin, über die Verwendung von Acetylenfühſtrümpfen und über die Carburirung mit flüchtigen en

waſſerſtoffen wird Dr. N. CaroBerlin ſprechen. Von weiteren
Vorträgen ſeien genannt diejenigen von Fabrikbeſitzer J. Knappich
Augsburg über die Konſtruktion von Acetylenapparaten und von
Ingenieur SylvanGöteborg über die Verwendung von komprimirtem,
r gen Acetylen für Hausbeleuchtung und Eiſenbahn

leuchtung.S Werdan, 13. Juli. Konkurs.) Die Spinnereimaſchinen
fadrik J. H. Popp, Aktiengeſellſchaft, hat Konkurs angemeldet. Der

here Direktor Hennig iſt verhaftet worden, der jetzige Direktor
eichmann iſt verſchwunden und wird polizeilich geſucht.

Vermiſchtes.
Ballonfahrt zu w. n hen Zwecken. Die am letzten

Donnerstag mit dem 8400 Kubilmeter faſſenden Ballon des
Königlichen Meteorologiſchen Jnſtituts in Berlin ausgeführte Fahrt
ſollte nicht, wie einige Zeitungen irrthümlich berichteten, eine „Dauer
fahrt“ werden, ſondern bezweckte in erſter Linie Unterſuchungen über
den Einfluß der Höhe auf den menſchlichen Organismus. Es wurde
eine Höhe von 7200 Meiern erreicht und die geplanten Beodachtungen
konnten daher vollſtändig durchgeführt werden. Die Landung erfolgte
723 9x Slunden in der Rheinpfalz zwiſchen Pirmaſens und Zwei-
brücken.

Engliſche Expedition. Eine 500 Mann ſtarke, aus engliſchen
und indiſchen Truppen r r Abtheilung marſchirte von
Aden nach einem etwa 70 Meilen von der Küſte entfernten Punkte
im Jnnern ab, um ein Fort zu zerſtören, das von Türken in dem
Gebiete der Haushadis, welche unter engliſchem Protektorate ſtehen,
exrichtet worden iſt. Da die Haushadis nicht im Stande ſind, das
Fort in Beſitz zu bekommen, ſo hat die indiſche Regierung dieſe Ex
pedition gebilligt und hofft, daß eine unblutige Demonſtration aus
reichend ſein We würde das Fort mit Gewalt ge
nommen und geſchleift werden.

„Hohe“ Kunſt. Jn NewYork hat jetzt für die Theater die
ſogenannte „Dachgärten-Saiſon“ begonnen. n man bei der
jropiſchen New Horker Hitze in den zu ebener Erde gelegenen
Theatern faſt erſtickt, verlegt man die Vorſtellun einfach nachdem zehnten oder nach dem zwanzigſten Steawert, d. h. auf das

Dach des Hauſes, in dem ſich das Theater befindet. Etwa
zehn moderne Theater ſind mit ſolchen Dachgärten verſehen i
das Dach der großen quadratiſch gebauten Miethshäuſer erhä
in ſeiner ganzen Ausdehnung für die Sommermonate einen leichten
Zeltbau, der es ein Theater oder in eine Mufſik
dae mit Bars, Spagierplätzen u. ſ. w. verwandelt. Jn mehreren

dieſer Dachgärten wird ein unerhörter Luxus entfaltet. So enthält
der Dachgarten des Republſik Theaters einen Theater und einen
Konzertraum, die durch einen nach holländiſcher Art angelegten Garten
mit Rabatten, Bächlein, Kaskaden u. ſ. w. von einander getrennt ſind,
und ein noch ſchönerer Garten, der zu den Sehens würdigkeiten von New

ork gehören wird, iſt jetzt auf dem Dache des American Theatre
t worden. Er. nennt ſich RoſengartenOper, und dieſer ſtolze
Titel ſt durchaus berechtigt. Ueberall Flächen und ganze Haine
natürlicher Roſen.

Ein Rieſenverſchwender. Aus Budapeſt wird telegraphirt:
Rieſige Senſation verurſacht hier die Verhaftung des Grafen
r Potoczki, der innerhalb zweier ren ſein mütterliches

von vier Millionen Kronen am Turfe und bei leichtſinnigen
Frauen vergeudete und jetzt verſchiedene großangelegte Betrüge
reien verübte. Der Vater des Verhafteten hat mit dieſem alle
Beziehungen abgebrochen und erklärte, obzwar er über Millionen
ve einem Sohne nicht zu helfen.

zialdemokraten unter ſich. Die ſozialdemokratiſche Ber
liner Lokalkommiſſion hatte zwei zum Kreiſe TeltowBeeskow
Charlottenburg gehörende bisher bohkottirte Sommerlokale an der
Oberſpree zum Beſuch für die Berliner Sozialdemokraten frei
gegeben. Das will ſich die ſogialdemokratiſche Leitung des Ber
liner Vorortkreiſes nicht gefallen laſſen und hatte zu Freitag
Abend in Berlin eine Verſammlung anberaumt, um den Berliner
Parteigenoſſen die Wahrheit zu geigen. Das that denn auch als
Referent der Vertreter des Wahlkreiſes TeltowBeeskow, Abg.
Zubeil. Welche Lokale in den Vororten zu bohkottiren ſeien, ſei
Sache der Parteigenoſſen am Orte, dazwiſchen hätten ſich die Ber
liner nicht zu miſchen. So viel Solidaritätsgefühl müſſe von
den Berlinern verlangt werden, daß ſie ihrer Bequemlichkeit etwas
Zügel anlegen, ſonſt ſei die Solidarität nur eine Phraſe.
Eine Reihe von Mitgliedern der Berliner Lokalkommiſſion trat
dem Abg. Zubeil ſcharf entgegen. Die „ländlichen“ Parteigenoſſen
verlangten Unmögliches. Die Hunderttauſende von Berlinern
könnten nicht in ein paar „Budiken“ in den Vororten bei ihren
Sonntagsausflügen eingepfercht werden. Die erwähnten Lokale
bleiben frei! Die ländlichen Genoſſen müſſen ſich fügen. Es gab
viel Lärm in der Verſammlung, und die Beſchlußfaſſung wurde
ſchließlich vertagt.

Es iſt erreicht. Jn einer der letzten Gratisbeilagen zur
„Thierbörſe“ (Berlin) iſt nach der „Bayeriſchen Lehrer-Zeitung“
alſo zu leſen: „Wer kann und wer ſoll Ziegen halten?
Nach meiner Anſicht gehören dazu aber auch die kleinen Leute, die
nur ein paar Morgen Land oder einen Garten ihr eigen nennen,
oder auch nur gepachtete Grundſtücke haben: Tagelöhner, Bahn-
wärter, Briefboten, Handwerker, Land lehrer uſw. Für dieſe
Leute iſt die Ziege von größter Wichtigkeit im Haushalt.“ Eine
merkwürdige Einſchätzung des Lehrerſtandes!

Es wird heiß. Ernſt Blum erzählt im „Gaulois“ folgendes

Einwirkung der Sonnenſtrahlen verdankt: Ein Pariſer Bettler, der
blind war, hatte ſtets einen Hund neben ſich, der zwiſchen den
Zähnen einen Korb hielt und in dieſem die milden Spenden der
Paſſanten in Empfang nahm. Nach geraumer Zeit ſtarb der
Bettler, der Hund aber blieb ſeiner Gewohnheit treu, nahm den
gewohnten Platz wie vorher an der Brücke ein und ließ ſich weiter
beſchenken. Nach längerer Zeit kam auch ſein Ende und ſiehe da
in dem Stroh des ſchlauen Thieres fanden ſich dreißigtauſend Fres.
Blum hat leider verabſäumt, mitzutheilen, wie die Erbſchafts
Auseinanderſetzung erfolgte.

Die Peſt in Marſeille. Nach einer amtlichen Mittheilung des
Präfekten von geſtern Vormittag iſt ſeit Mittwoch Abend kein neuer
Todesfall und ſeit Donnerstag früh kein neuer Fall von Erkrankung
an Peſt unter den arabiſchen Heizern des „Laos“ vorgekommen.
Der Zuſtand der Erkrankten hat ſich gebeſſert.

Hitze in Nordamerika. Jm Süden und Weſten iſt es noch
äußerſt heiß. Depeſchen aus Miſſouri und Kanſas, wo die Trocken
heit ſeit 40 Jahren die ſchlimmſte iſt, beſagen, daß der Stand des
Mais ſehr ſchlecht iſt. Berichte aus Nebraska enthalten auch nur
wenig beſſere Mittheilungen. Jn Jllinois, Jowa und Süd-Dakota
macht die Ernte im Durchſchnitt gute Fortſchritte.

Ueberfall auf Serben. Wie von amtlicher Seite aus Belgrad
gemeldet wird, überfielen Türken und albaneſiſche Baſchibozuks die
von Serben bewohnte Ortſchaft Kolaſchjo im Sandſchak Novibazar
unter dem Vorwande, daß die Serben Gewehre verſteckt halten.
Mehrere Serben wurden getödtet oder verwundet. Die Schule und
die ſerbiſche Kirche wurden geplündert.

Vom lenkbaren Luftſchiff. Wie bereits miigetheilt, hat der
Ingenieur Santos Dumont mit ſeinem „Aeronef“ einen gewiſſen
Erfolg erzielt, wenn er auch bei ſeinem Niederſtieg Havarie erlitt.
Darum hat auch Dumont den ihm bereits zugeſprochenen Hun-
derttauſendfrancsPreis zurückgewieſen und erklärt, er wolle mit
ſeinem Ballon nochmals aufſteigen. Santol Dumont erklärte,
Jch ſah mich veranlaßt, den Preis zu refüſiren, denn ich will noch
mals konkurriren. Jch hoffe, das nächſte Mal allen Bedingungen
entſprechen zu können, heute war mein Motor ſchlecht geregelt.
Jch brachte im Augenblicke, als ich das Verſagen des Motors be-
merkte, den Apparat abſichtlich dem Gezweige nahe, ſonſt wäre ich
abgeſtürzt. Jm Uebrigen bin ich mit der Konſtruktion des Appa-
rates zufrieden. Der kleine Ballon, welcher im Jnnern der großen
Seidenhülle ſich befindet, verlieh dieſer die gewollte Starrheit ganz
nach Erwartung. An der Zuſammenſetzung der Gondel iſt nichts
zu ändern. Eine Leiſtung von mehr als zweihundert Touren in
der Minute von meiner Schraube zu verlangen, iſt möglich, wo
fern es gelingt, die Triebkraft vortheilhafter zu regeln, eventuell
zu ſtärken. Eine andere Motorſtellung als die jetzige inmiiten
der Gondel beabſichtige ich nicht. Die Perſönlichkeit des Er
finders macht einen gewinnenden Eindruck. Er iſt beſcheiden, Hört
aufmerkſam die kritiſchen Stimmen ſelbſt an und übt eine ſtrenge
Selbſtkritik. Jntereſſant iſt es, die Meinung eines Fachmannes
über die Dumontſche Erfindung zu hören, und zwar die des öſter
reichiſchen Jngenieurs Kreß in Wien, der gleichfalls an der Löſung
des Luftſchiffproblems arbeitet, aber ſeine Hoffnungen nicht auf
den Ballon, ſondern auf den dynamiſchen Flug geſetzt hat. Der
Erbauer eines Drachenfliegers, Jngenieur Kreß, deſſen Flug-
maſchine demnächſt eine Probe beſtehen ſoll, hat ſich in einem Jn-
terview folgendermaßen über das Pariſer Luftſchiff Dumonts aus-
geſprochen: Jch habe ſchon in meinen Vorträgen immer darauf
hingewieſen, daß es keiner Schwierigkeit unterliegt, einen Ballon,
wenn er auch nur zwei bis drei Meter Geſchwindigkeit beſitzt, bei
ſehr ſchwachem oder windſtillem Wetter lenkbar durch die Luft zu
führen. Doch damit iſt noch wenig bewieſen. Der Schwerpunkt
des Luftſchiffproblems liegt ja darin, einen ſtärkeren Windtwvider
ſtand zu beſiegen. Mit dem Ballon wird dies meiner feſten Ueber
zeugung nach niemals gelingen. Wenn der Ballon in der Richtung
des Windes fährt, hat er keine eigene Geſchwindigkeit mehr. Wenn
er aber gegen den Wind gelenkt werden ſoll, muß die Schnelligkeit
der Luftſtrömungen von ſeiner eigenen abgezogen werden, und
es muß dann ein Plus übrig bleiben, das erſt dem Luftſchiffer es
ermöglichen kann, den Ballon durch den Wind zu führen. Es muß
die Geſchwindigkeit des Ballons dreimal potenzirt werden, um bei
den Verſuchen die Schnelligkeit der Winde zu überwinden. Eine
ſolche Geſchwindigkeit kann aber mit dem Ballon niemals erreicht
werden. Anders ſteht es mit der dynamiſchen Flugmaſchine, die
dem Mechanismus des Vogelfluges nachgeahmt, durch entſprechende
dynamiſche Kraft und infolge ihrer Konſtruktion ſelbſt den Vogel
lug übertreffen kann.

bei weitem nicht die Schwierigkeit wie für den Ballon. So-
bald es einmal gelingt, die dynamiſche Flugmaſchine in die Luft
u bringen, ſo wird es dann auch unſchwer gelingen, die Lenkbarkeit

s Schiffes in der Luft zu bewerkſtelligen. Kreß bezeichnet das
Glücken des letzten Verſuches als einen inerfolg“, es wurde
wohl gezeigt, daß bei windſtillem Wetter der Ballon lenkbar gemacht
werden kann; und ſchon dies allein, wenn ein Luftſchiff in den
Lüften nach jeder gewünſchten Richtung hin und her geführt werden
kann, muß bei dem Zuſchauer ein Gefühl der Bewunderung und des
Staunens hervorrufen. Aber die Zukunft des Luftſchiffvroblems

merkwürdige Geſchichtchen, das ſeine Entſtehung unzweifelhaft der

Für dieſe Maſchine bietet der Luftwider-

liege einzig Ind allein im dhnamiſchen Fluge. Darüber können
die günſtigſten Erfolge der bei Windſtille unternommenen Verſuche
mit dem Ballon nicht hinwegtäuſchen. Nur auf dem dhnamiſchen
Wege allein können auch die ſtarken Widerſtände der Luft mit Er-
folg überwunden werden. Ein Ballon müßte, um ſich in der Luft
lenkbar bewegen zu können, ſo raſch wie jedes Fahrzeug auf der
Erde dahinfliegen, damit es praktiſch verwerthet werden könne,
dies werde aber nie möglich ſein.

Das Antipeſt Serum von Herſin iſt während des letzken
ſüdlichen Sommers auf der Jnſel Reunion zur Anwendung ge
kommen, und der jetzt erſchienene Bericht über ſeine Erfolge iſt be
merkenswerth, weil auf einem derartigen beſchränlten Gebiet eine
leichtere Ueberſicht möglich iſt. Ende November vorigen Jahres
machte ſich unter den Nagethieren auf der Jnſel eine
außerordentliche Sterblichkeit bemerkbar. Der erſte ifelloſe
Peſtfall beim Menſchen ereignete ſich am 1. zember,
der letzte Ende Februar. m er wurden 67 Fälle
beobachtet, davon 53 im Hafen. Die Meh der befallenen Per
ſonen waren Creolen, von denen 48 erkrankten und 31 ſtarben, die
übrigen Opfer waren 13 Jnder, 4 Malayen, 1 Chineſe und 1 Kaffer.
Die Peſt trat meiſt als Veulenpeſt auf und in nur wenigen Fällenals Lungenpeſt. Das Serum wurde in gie unter
die Haut, theils unter die Adern in 15 Fällen benutzt. Von dieſen
wurden 9 geheilt, ſodaß die Sterblichkeit 40 v. H. betrug, während
ſie bei den Nichtbehandelten 84 v. H. war. Von den ſeche
Leuten, die trotz Einſpritzungen des Serums ſtarben,
befanden ſich vier bereits in einem vorgeſchriktenen
Stadium der Krankheit, und nur bei zweien blieb das m trotz
günſtiger Bedingungen wirkungslos, aber auch noch bei einem von
dieſen mußte eine anderſeitige Vergiftung als beſondere Todesurſache
angenommen werden. Daß das Serum in der That als wirkſam zu
bezeichnen iſt, ging aus der Beobachtung hervor, daß in dem Körper
der damit Vehandelten nur verſchwindend wenige Peſibazillen auf-
zufinden waren. Auch aus Jndien haben die letzten Berichte über
die Wirkſamkeit des Serums günſtig gelautet.

Das württembergiſche „Trinkbudget“. Aus Stuttgart
ſchreibt man Finanzrath Dr. Loſch, Privatdozent der National-
ökonomie und Statiſtik an der hieſigen Techniſchen Hochſchule, beſprichtin einer ſoeben bei W. Kohlhammer erſchienenen Broſchüre
„Württembergiſche Gegenwartsfragen und Zukunftsſorgen“. Loſch
heb darin u. A. hervor, daß der Verbrauch an geiſtigen Getränken in
Württemberg in den letzten 25 Jahren zuſammen auf 4000 Millionen
Mark zu veranſchlagen iſt. Er knüpft an dieſe Feſtſtellung g.
Belrachtungen, die auch für andere Länder lehrreich find Setzen
wir einmal den Fall, es hätten von den 4000 Millionen Mark, die
wir als „Getränkebudgel“ der württembergiſchen Bevölkerung in den
letzten 25 Jahren gefunden haben, 3000 Millionen Mark das normale,
d. h. das berechtigte und naturgemäße „Trinkbudget“ gebildet, 1000
Millionen aber das, was man als „Saufbudget“ bezeichnen könnte,
ſo wird kein Verſtändiger in Abrede ſtellen: I. daß man jene
Milliarde auch anders hätte verwenden können 2. daß ſie unbedingt
verloren iſt 3. daß ſie noch eine Reihe von ganz erheblichen Nach-
theilen im Gefolge gehabt hat, welche finanziell nicht genau zu be
ziffern ſind, aber in Krankenhaus, Zuchthaus, Jrrenhaus-, Unfall, Arzt,
Gerichts und anderen Koſten aller Art in die Erſcheinung theils

ſind, theils noch treten. Man hätte um dieſen „Sauf-
udgetbetrag“ die ſämmtlichen Schulden des Staates und der Ge-

meinden Württembergs bis auf den letzen Pfennig tilgen können undwäre ſo der läſtigen Zinſen ledig, die Jahr zu obr aufgebracht
werden müſſen. Die Richter hätten weniger zu „xrichten“ ehart ſo

daß man vielleicht da und dort mit der Errichtung von neuen Stellen
für ſolche hätte warten können die Jrrenanſtalten hätten vielleicht
nicht ſo ſtark zugenommen und etwas weniger gekoſtet, manches
Kind, welches heute erblich belaſtet iſt, wäre geſund und erwerbs-
fähiger, kurz, eine ganze Reihe weittragender Folgen wäre eingetreten,
wenn ſich die „Kapitalanlage“ unſerer guten Mitbürger mit einemnur um 25 Proz. kleineren Eifer den alkoholigen Getränken zuge
wendet hätte.

Einheimiſch gewordener r Wie die „Straß-
burger N. Nachr.“ mittheilen, zählt Straßburg ſeit einer Reihe von
Jahren zu ſeiner Fauna einen Schmetterling, der ſonſt wohl in
gere Europa nicht angetroffen werden dürfte, nämlich den faſt

edermausgroßen, kaffeebraunen und mit vier roſarothen Mond-
flecken gezeichneten Ailantusſpinner aus Nordamerika, den ſeiner
t der verſtorbene Direktor der Straßburger Tabakmanufaktur,

uguſt Schmitter, einführte. Man hatte befürchtet, daß dieſer
exotiſche Gaſt dem diesjährigen ſtrengen Winter zum Opfer ge
fallen wäre. Zur Freude der Sammler iſt er jedoch in dieſem
Jahre viel zahlreicher aufgetreten als je zuvor und umflattert be
ſonders im Bereiche der ſtarkduftenden Silberlinden des Univerſi
tätsplatzes und der Kaiſer Wilhelmſtraße allabendlich die Laternen.

Wetterbericht vom 15. Juli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s 3 tS 5 tName der 752 SBeobachtungs S s S Windſtärke Wetter

ſtation kg z eS s S3 8 e
1Sltornoway
2Blackſod 762,6 WNW mäßig wolkig 13,30

3Shields S s S S4Scilly 764,6 N ſchwach bedeckt 16,10
5Jsle d'Aix S Z S 46 Paris S S S7Vliſſingen 762,8 0 ſehr leicht bedeckt 16,98 Helder 762,7 N ſehr leicht bedeckt 16,30
9Chriſtianſund 762,7 0 friſch wolkenlos 22,9

10 Skudesnaes 760,9 NNW mäßig heiter 13,1
11 Slkagen 760,0 88 W ſehr leicht heiter 15,40
12 Kopenhagen 761,2 Windſtil windſtill egen 17,70
13Karlſtad 761,4 880 mäßig bedeckt 17,6014 Stockholm 760,4 NOoO mäßig heiter 19,00
15Wiséby 759,4 8 mäßig heiter 22,6016Hayvaranda 759,8 W leicht halbbedeckt 15,8
17 Vorum 761,6 NNW ſchwach vedeckt 15,1
18Keitum 761,21 N ſefr leicht bedeckt 14,4
19 Hamburg 760,22 88 W ſehr leicht bedeckt 18,6
20 Swinemünde 760,7 NNO ſehr leicht wolkig 21,0
21 Rügenwalder

münde 760,8 WS W ſehr leicht Nebel 17,2
22 Neufahrnaſſer 760,51 N ſehr leicht wolkenlos 20,723 Memnel 7597! W fehr leicht heiter |22
24 Münſter (Weſtf.) 762,41 W leicht bedeckt 15,4
25 Hannover 761,3 W mäßig bedeckt 16,8
26 Berlin 759,9 80 ſehr leicht halbbedeckt 23,10
27 Chemnitz 760,6) 8 leicht heiter 20,728 Breslau 76055 NW ſehr leicht Dunſt 18,9
29Metz 762,5 W ſchwach wolkig 17,7030 Frankfurt a. M. 7616 S W leicht wolkig 19,9
31 Karlsruhe 76277 W mäßig Dunſt 19,60
32 München 7643 W leicht heiter 20,80
33 Holyhead wie e34 Bodö 76151 W friſch Regen 10,435 Riga 760,0 ſehr leicht wolkenlos 22,8

Hamburg, 15. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Die gleichmäßige
Luftdruckvertheilung hält an Maximum (etwa 765 mw) vor dem
Kanal, flache Depreſſionen über Südnorwegen und der ſüdöſtlichen
Oſtſee. Jn Deutſchland wenig verändert, noch ziemlich warm,
geſtern vielfach Gewitter. Wenig Aenderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte
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Celſtus

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Juli.

Wetterbericht vom 14. Juli, Abends 112/, Uhr. Der
e iſt ſehr gleichmäßig vertheilt, ein Maximum befindet

Nordweſten, währen in Deutſchland bei meiſt noch
ortdauernder, ſehr warmer Temperatur ache Depreſſionen

ickelt haben, die geſtern im Norden und Nordweſten, heute
r im übrigen Gebiet vielfach Gewitter, theilweiſe mit
arkem Regen, entladen haben. Die Nachmittagstemperaturaben.

auch heute wieder theilweiſe bis über 30“ C. Jm mittleren,
üdlichen öſtlichen Deutſchland dürften ſich die Gewitter

auch am Dienstag mit Abkühlung wiederholen.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Juli. Etwas

ſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Ge
witterregen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 15. Juli. Das hieſige Polizeipräſtdium theilt mit

Nach Mittheilungen der Polijzei- Verwaltung in
Halle a. S. iſt Kurt Krengel, 18 Jahre alt, nach Unter
chlagung von 2000 Mk. flüchtig geworden und will

g. in welchem das Pulver ſtand, ſtürzte zuſammen. Vier
Perſonen wurden getödtet und vier ſchwer verletzt.

Konitz, 15. Juli. Der vom Konitzer Schwurgericht zu
28 Jahren e thanis verurtheilte Detektiv Schiller hat
Reviſion eingelegt.

Hamburg, 15. Juli. Der Kapitän des bei PuntaMagates
eſtrandeten Kosmos Dampfers „Tanis“ telegraphirt, das Schiff
ei völlig verloren. Die Paſſagiere und die Mannſchaften ſeien

gerettet und nach Montevideo gebracht.
New-York, 15. li. Da die Verſtändigungeverſuche

W en den Vertretern des Metallarbeiter Verbandes und den
irektoren des Stahltruſtes zu keinem Reſultat gelangten, iſt

der von der ſtändigen Deputation
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia

mäßigten Preiſen angeboten.
chmalz: Durch die

7 Abfallende
der Ausſtand für heute verfügt worden. Es ſtreiken 75000

Man SnriteHrima Weſtern 174 TaraPeking, 15. Juli. Nach einer P Depeſche hat der e ine in Deutſchiand eaff.
engliſche Oberkommandant. Gaſelee
um nach England zurückzukehren.
es bald
Rückkehr

eſtern die Stadt verlaſſen,
iele Offiziere glauben, daß

p neuen Unruhen in China kommen werde, die eine
er fremden Kontingente erfordern würden

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berliner Bratenſchmalz
Fett, in Amerika raffinirt

in Deutſchland raffinirt

vie tieinl ſren

Preisfeſtſtellung

a

IIIa

Viehmärkte.

am 15. Juli 1901.

tropiſche Hitze üngünſtig auf den Bedarf ein; wenn nun auch die
Produktion abgenommen und
ſteigen dieſelben immer noch den

Landbutter iſt ohne jede Frage, bleibt dringend zu weiter er

große Trockenheit in Amerika kamen
feſte Berichte mit höheren Preiſen. Hier iſt bei der großen Hitze der
Bedarf ſchwach und die Stimmung abwartend.

er waren, ſo über

gewählten Rohirung r

97 98
95

51

C 54 55
er 4039

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

n Seeweg gewinnen. Er iſt groß, ſchlank, blond und hat eine ge Die Eilenburger KattunMannfaktur Aktien Geſellſchaft et S Tuchſhnns Jres pro
dückte Haltung und trägt einen grünen Jacket-Anzug. Um Nachricht ladet ihre Aktionäre zur 29. ordentlichen GeneralVerſammlung am greis Viehgattung SLebendgewicht 50 vg
und ahme wird erſucht Donnerstag, den 8. Auguſt er., Nachmittags 44 Uhr im Geſchäfts vcg Lebendgewicht
er z. lokale zu Eilenburg ein.Dortmund, 15. Juli. Geſtern ſtürzte das 3jährige xind eines Bergarbeiters bei Berghofen in einen mit Wochenbericht über Butter und Schmalz Ware K m r m
Zaſſer gefüllten Steinbruch. Der Vater von Guſt. Schultze u. Sohn. erlebt wer 450 400 ztn dem Kinde nach, um es zu retten, beide er- 4 re n O., 13. Juli. HZeiligenſtadt Bullen 550 32
ra nen. Butter: Jm Geſchäft iſt noch keine Aenderung eingetreten, Wittenber Kälb 45 65 32 33Siegen i. W., 15. Juli. Bei dem geſtrigen Schützenfeſte es herrſcht dieſelde ruhige Stimmung wie bisher. Der Konſum iſt Je 50 10

explodirte ein Faß mit 50 Pfund Pulver. Das durch die Reiſezeit noch mehr zurückgegangen, außerdem wirkt die e geſandt 90 38
5 ren e ittenberg Schweine u ui wirt tskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe ZeitzBerist ocs ver Landwirtuſcwaltsra f am 77 Ja n t Heiligenſtadt 100 39,5

d J o h S Heiligenſtadt Lämmer 40 29Preis pro 100 Kilogramm a 3 3Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſenl Bl r m W TagesMarktberichtee 0 Magdeburg, 13. Juli. (Rotirungen des Magdeburger1630 1370 v 14 60 15,00 zz, 60 T e für e mibſchaft) Weize m d nAſchersleben 16,40—-17,20 1440 14.90 J 15,10—15,60 aut weizen 1642165 Roggen 141146 ab Station.alberſtadt 16 10 16.40 14.10--14,30 15,30 15.90 Hafer 138-156 je nach Qualität. Mais gem. amerik.1700- 17,30 1370 1400 1570 16,20 19,00-—22,00 loko 116 auf ſpätere Lieferung billiger angeboten
14 15,00--15,20 15,00 SSe 13 1500- 1600 15,00 16,00 2 e Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes

itterfel 16,50 17,50 14,70 15,00 16,60--18,00 15,00--16,00 konnten wir die Kursnotirungen nicht bringen und ſind dieB terfeld „50Delitzſch 5132 W 9051675 z r letzten Notirnugen ſtehen geblieben.rgau 2,29 rSchweinitz 16,20 16,80 13,80--14,20 2 15,00 16,00 T T rSaalkreis 16/00 17.00 1400 1490 S 15/00—15,80 18,00—-19,00 n re 143051270 7 t T Kopfſa Totheitor Appetitloſigkelt, ſowie bei Hämorrhoidallelden dieansfeld. Gebirgskr. 16,00 16, „30--14, F 16, potheker 7rt 15,60 17,50 15,00 16,00 15,50 18,00 15,00 16,001600—1700 1470 15,25 15,00 16,00 15/00 1550 16,00——20,00 Riehd Brandt's DOMWOIZ O FlIen.
Gotha 16,00--17,00 14,40--15,20 14,40 16,00 15,00 16,00 16,00 21,00 Erhältllch à Schachtel Mk. 1.-- in den Apotheken Beſtandthelle ſind: Extract von Silge

3,5 gr. Moſchusgarbe, Abſynth, Aloe je gr., Bitterklee, Gentlan je 0,5 gr., dazu Gentian

Shirriff 16,30-—16,70, Rauhweizen 16,30 16,50, neuer Roggen 14,80--14,90, alter Roggen 14,00 14,60. tellen.
und Bitterkleepülver in gleichen Thellen ünd im Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. perpuſt

r u. V 2inlösung von Coupous, Ver-a An- u. VerKauf von Werthpapieren, EBinlöBankhaus P aul Schauseil Co., Halle a J. Leipzigerstr. 10, bitterleld u. Delitzse zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.
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do. SilberRente Ane 99. 10t Deſſaner Landesbank 7 7. 174.05 Gerresheimer Glashütte. 6 10 141.006. G do. do. St.-Pr. 27 22 1294 25 G
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Preußiſche und deutſche Fonds. red. St-Anletde W 3113 26 40 her Gnherceien 7 2 11738320 Fata Pareiſehe::: 3 10 10 Z. Suderburger Viaſhnen n *9 on
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e c 7 7 S n 770 I dehe R*ERMB RVieh und Inventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verſteigere ich Donnerstag, de 18. Mis., Vormittags 9 Ahr Grofſſte Stein

ſtraſſe 69:
2 gute starKe Arbeits Pferde (Füchſe),
10 Kühe (fett), 2 Last-, I Erntewagen,
1 orenen, I halbrerdeekten Kuatsehwagen,
2 Schlitten, große Partie ſaudwirthſch. Maſchinen
als: hochstehende Dresch MHaschine mit
Schüöttelzeng, Glieder- uud Ringelwalzen,
Dri-, Mäh-, Hack- u. Getreidereinigungs-
maschinen, Rübenheber, Partie PHüsge,
Eggen u. Krümmer, 20 Kleereiter, 2 gute
Kuischgeschirre, Partie Planen, SäcKe u.
Frntezeuge, 3 Decimalwaagen, verseh.
Winden, 1 Sjelenzeug u. u. v. zur Laudwirth-
ſchaft gehörige Gegenſtände und Hausgeräthe

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Oscar Knoche, vereid. Anktionator, Gr. Steinſtr. 63, II.

de

Der meiſtbietende Verkauf von

Bö ck en S W
aus der hieſigen Vollblutheerde findet am Freitag,

den 19. Juli er., Nachmittags I Uhr ſtatt.
Zügter. Oekonomierath Garl Schultz, Prenzlan.

8907)

agen auf Anmeldung Station Prenzlau.

Mertz.

W
Z=—S

S e

offeriren in großen wi

i Fiehhandinng,

S Spörgel,
beſtens gereinigt,

verkauft p. Ctr. 9,50 Mk. ab Cottbus

Bawicdd Reissner, (ottbus.
Fernruf j.

VFutterschweine, große u. kleine,
thenſo fette Lamdschweine

ſtehen von heute ab u. folgende Tage preisw. z. Verk.

Thiüring. W eisskKalk,
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

rof e kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt u
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade In

vg8



geſperrt.
a

Amtliche Fekanuntmachungen.
Bekanntmachung.

Zwecks Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Gr. Brunnen
ſtraße von der Wittekind bis zur Reilſtraße am 16. und 17. d.

t

le a. S., den 12. Juli 1901. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Auf dem an der Freiimfelderſtraße neben dem ſtädtiſchen Stein
lazerplatze liegenden Ackerpvlane können bis auf Weiteres Banſchutt
und BVodenmaſſen nnentgeltlich abgeladen werden.

Halle a. S., den 12. Juli 1
Der

901.
Stadtbaurath. Genzmer.

Amtliche
Bekanütmachnugen.

Verdingung.
Die Herſtellung eines ſchmiede-

eiſernen Geländers auf der weſt
lichen Seite der Burgſtraße, gegen-
über der Lafontaineſtraße.

Termin am Mittwoch, den
417. Juli, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Im Handelsregiſter Abtheilung B
Nr. 53 betr. die Halleſche Union
AktienGeſellſchaft, Maſchinenfabrik,
Eiſengießerei und Keſſelſchmiede
dorm. Vaaß u. Littmann, H. W.
Seiffert und Wolff u. Meinel zu
Halle a. S. iſt Folgendes eingetragen:

In der Generalverſammlung
vom 14. Mai 1901 iſt beſchloſſen
worden, das Vermögen der Ge
ſellſchaft ale Ganzes an die
Aktien- Geſellſchaft Wegelin u.
Hübner Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei Aktien Geſellſchaft
mit dem Sitze in Halle a. S.
gegen Gewährung von 1350 Jn-
haberAktien dieſer letzteren Ge
ſellſchaft über je 1000 Mk. und
ohne daß eine Liquidation des
Vermögens der aufgelöſten Ge
ſellſchaft ſtattfinden ſoll, zu über
tragen. Dieſer Beſchluß iſt zur
Ausführung gelangt. Der zwiſchen
beiden Geſellſchaften über die
Ausführung dieſer Uebertragung
ab geſchloſſene Vertrag iſt ge-
nehmigt. Die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt, die Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., den 12. Juli 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilung B
Nr. 55 betr. die Akftien-Geſell-
ſchaft Wegelin u. Hübner,
Maſchinenfabrik und Eiſen-
jießerei Aktien Gefellſchaft zu
alle a. S. iſt Folgendes eingetragen:
Die Generalverſammlung hat am

14. Mai 1901 beſchloſſen, zur Aus
führung des mit der Halleſchen
Union Aktiengeſellſchaft, Maſchinen
Fabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmieve vorm. Vaaß u. Litt-
mann, H. W. Seiffert und
Wolff u. Meinel mit dem Sitze
in Halle a. S. geſchloſſenen Fuſions
Vertrags das Grund-Kapital um
1350 000 Mk., eingetheilt in 1350
Jnhaberaktien über 1000 Mk., zu
erhöhen. Der Beſchluß iſt aus-
geführt. Das Grundkapital beträgt
nunmehr 3 850 000 Mk. Durch
Beſchluß der Generalverſammlung
vom 14. Mai 1901 iſt die Zahl der
Aufſichtsrathsmitglieder geändert.

Halle a. S., den 12. Juli 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

In Folge freiwilliger Amts
niederlegung des ſeitherigen Jn-
habers, des Bürgermeiſters H.
Sohauer, wird die hieſige Bürger
meiſterſtelle mit Ende dieſes
Jahres inhaberledig und iſt ander

1200 c Bürgermeiſtergehalt,
400 Sparkaſſenvorſtandsgehalt
und 120 Standesbeamtengehalt
dotirt und ohne Penſtonsbe
rechtigung. [269Geeignete Bewerber wollen ſich
unter Einſendung ihrer Zeugniſſe pp.
bis 31. d. Mts. anher wenden.

Bürgel, den 12. Juli 1901.
Der Gemeindevorſand.

Z. B.
H. Schule.

men
mit großem GartenVilla in nächſter Nähe Witte
kinds preiswerth zu

verkanfen. 10022
Th. Eberth, Mühlberg 10

oder Gr. Ulrichſtr. 33, II.
Landgnut bei Eiſenberg, S.A.,

I mit 80 Morgen Acker
land und Holz, anſtehender Ernte,
todtem und lebendem Jnventar,

ſofort zu verkaufen. Offerten
unter 1005 an die Expedition des
Nachrichtsblattes Eiſenberg, S.A.

Verkaufe Leipziger Vorort
mein gutgehendes
Speditions- u. Möbeltrans-
portgeschäft, verb. mit
Beerdigungsanstalt ung

Sargmagazin,
im Preiſe von 35 000 Off. unt.
F. U. 691 invalidendank, Leipzig erb.

Wind-
u. Waſſermühle
am Petersberge, mit 3 Morgen
Feld und 1 Morgen Garten c.für 15 000 Mk. zu verkaufen.

Geſchäfröſtelle des
Haus n. GrundbeſitzerVereins,

Barfüſzerſtr. 9.

Stammſchäferei
Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn.

Es ſtehen zum Verkauf:

Vollblut Oxfordſhire-
down und Merino-

fleiſchböche.

Osteriand.
Das Grüflich Kellerſche

Rittergut Stedten
gebſt dazu gezogenem vormals Borſchitan'ſchen Gute in Möbisburg
(früher Gräflich Hatzfeldt'ſches Lehnsgut) und Länderei in den Fluren
der Dörfer Biſchleben und Stedten mit einem Geſammtareal von
mehr als 227 Hektaren an Aeckern, Wieſen, Gärten, Obſtbaum
pflanzungen, Weiden, Triften, Gewäſſern, Gräben und Wegen ein-
ſchließlich der Gebäude und Hofräume wird am 24. Juni 1902 pacht-

Die Beſitzung liegt zwiſchen Erfurt und Reudietendorf, ungefährfrei.
7 Kilometer von Erfurt entfernt.
Bahnſtation Biſchleben in etwa 15 Minuten nach Stedten.
gehört zum Herzogthum Gotha, Möbisburg zum Königreich Preußen.
Beide werden nur durch die Gera getrennt.
Grafen Alexander von Keller ſind die Unterzeichneten mit der Neu-
verpachtung auf 12 Jahre beauftragt.
pachtung können bei uns eingeſehen werden.
Einzahlung von 3 Mark ein Abdruck der Bedingungen portofrei über-

Bei Abgabe eines Gebots haben Pachtluſtige ſich über ihre
Befähigung zur Bewirthſchaftung eines größeren Gutes und den Beſitz
eines Vermögens von wenigſtens 80 000 Mk. auszuweiſen und mündel-
ſichere Jnhaberpapiere mit Zins- und Erneuerungsſcheinen im Nominal-
betrage von 3000 Mk. als Bietungskaution zu hinterlegen.
Gebote ſollen in verſchloſſenem Briefumſchlag mit entſprechender Auf-
ſchrift (wie „Gebot auf Pachtung Stedten“) verſehen, abgegeben werden.

ſandt,

Jn dem auf

Mittwoch, den 7. Auguſt d. Js.,
Vormittags 10 Uhr

Gartenſtraße 15,
werden die bezüglichen Briefumſchläge in Gegenwart der etwa perfönlich
erſchienenen Pachtluſtigen eröffnet werden.
der Herr Verpächter ſich ſodann über die Ertheilung des Zuſchlages
entſchließen, und ſollen die Pachtluſtigen mit entſprechender Mit-

in unſerem Burean,

theilung verſehen werden.
Wir erſuchen Pachtluſtige ergebenſt um gefällige Abgabe von

Geboten in verſchloſſenem Briefumſchlag vor dem
ſtellen gefälliges Erſcheinen in dieſem anheim und erklären uns zu

Wegen Beſichtigung des Gutes wolle man
an den jetzigen Pächter Herrn Alfred Schreiber in Stedten

i Biſchleben, reſp. an Herrn Oekonomierath Wagner in Jngersleben

Auskünften bereit.

bei Neudietendorf wenden, von denen
Auskunftsertheilung gütigſt bereit erklärt hat.

Erfurt, den 10. Juli 1901.
Die Rechtsanwälte und Notare

Dr. Martinius

Zu Fuß gelangt man von der
Stedten

Von Herrn Hofmarſchall

Die Bedingungen der Ver-
Auf Wunſch wird gegen

Die

anberaumten Termine

Jnnerhalb 14 Tagen wird

ermin an uns,

ſich

letzterer ſich auch zu fachmänniſcher

weit zu beſetzen. Die Stelle iſt mit

2 C. K. 27 poſtlag. Eisleben.

Mansfeldſche Kupferſchieferbauende

Gewerkſch

Jn Beantwortung verſchiedener an uns er-
8 Aufragen über den Grund zum Rückgang
es Courſes der Mansfelder Kuxe erklären wir
ierdurch, daß die gewerkſchaftlichen Kaſſen bei dem

aft.

onkurs der Leipziger Bank in keinerlei Weiſe
betheiligt ſind und e
unſerer Gewerkſchaft kei

Leipzig und Eisle

auch im inneren Vetriebe
ne Veranlaſſung zu Be-

unruhigungen gefunden werden kann.
ben, den 13. Juli 1901.,

Die gewerkſchaftliche Deputation,
Die OberBerg und Hütten Direktion

Normalprämie je nac
Dr. Wilhelm R. a

Gothaer Cebensversſcherungsbanſ.
Versicherungsbestand am 1. Juni 1901
Bankfonds 99 1. 2Dividende im Jahre 1901: 29 bis 1289 der Jahres-

Vertreter in Malle (Saale):

7978, Miſlionen Mark.
261 Millionen Mark,1901:

h dem Alter der Versicherung.

s eh., Albrechtstr. 38.
Eine eingeführte

Fruchtweinkelterei
mit gut verzinslichem, faſt neuen
Grundſtück, Haupt, Seiten und
Hintergebäude, großem Garten, die
Kellereien und Lagerräume auch
paſſend für jedes Pprere Kauf
mannsgeſchäft, beſte Lage, zu ver
kaufen. Pr. 10000 Thlr. Off. erb. u.

Vortheiihafter Verkauf.
K. Bauerngut Von ca, 26 w.

Ackern, Feld u, Wiese, f. Anfänger
geeignet, Std. von Weimar ge-
legen, mit guten Wohn-, Stall- und
Nebengebäuden, gr. Hof u. Gärten,
schönem Viehbestand (dabei 1 gut.
Pferd), nobst vorzügl. Prnte, Invent.
u. Futtervorräthep, veränderungs-
halber zu verkaufen. Agenten und
Zwischenkäufer verbeten. Zu erfr.
Weimar i. Th., Falkstr. 22, l.

Trokenſchnitzel
offcriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station.
Rammeiberg Heicke,

Magdebnurg. [9584

Hampshireclown-
Vollbluthöcke.

Der Verkauf von Böcken unſerer
mehrfach prämiirten Heerde hat
begonnen.

Rittergutsverwaltung Jden
Poſt, Bahn und Telegraph Jden.

Ein gut dreſſirter

Jagdhund
im 2. Felde zu verkaufen.

L. Hage, Gutsbefitzer,
Lieskan Bez. Halle a. S.).

Strohſeile,
Suhilfſeile

liefert billigſt [9808Rohb. Günther,
Strohſeilfaörik, W
Gegr. 1875. Telephon 432.

Eilenburger Kattun-

Manufactur
Actien-Gesellschaft,

Ellenvburg.
Die Herren Actionäre unſerer Ge

ſellſchaft werden hiermit zur

29. ordentlichen
General-Herſammlung,
welche am
Donnerstag, den 8. Auguſt er.,

Nachmittags Uhr
im Geſchäftslokale zu Eilenburg
ſtattfinden wird, eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes,

der Bilanz und der Gewinn und
Verluſtrechnung, ſowie des Revi-
ſions-Protokolls für 1900/1901.
Genehmigung der Bilanz, ſowie
der Gewinn u. Verluſt Rechnung
für 1900/1901 und Beſchluß-
faſſung über die Vertheilung des
Reingewinnes.
Ertheilung der Entlaſtung für
den Aufſtchtsrath.
Wahl zweier Aufſichtsrathsmit-
glieder an Stelle der ausſcheiden-
den Herren Emil Jahn und
Johannes Rabe in Halle a. S.

5. Wahl von drei Reviſoren.
Diejenigen Actionäre, welche ſich

an der GeneralVerſammlung be
theiligen wollen, haben ihre Actien
oder, falls die Actien bei der Reichs
bank hinterlegt ſind, die Depot-
ſcheine ſpäteſtens am 7. Augnſter.
bei Herrn Reinhold Steckner
in Halle a. S.,beiherrn S. Bleieh-
röder in Verlin, bei der AlIge-
meinen DBeutschenCredit-
Anstalt in Leipzig, dei der Ge-
sellsechaſtskKasse in Eilen-
burg oder bei einem Notar zuhinterlegen. 29

Eilenburg, den 13. Juli 1901.
Der Aunfſichtsrath.

Emil Steckner.
Geſucht ein Agent zum Ver-

kauf einer ſchön gelegenen, bequem
eingerichteten Villa in einer Siadt
im Umkreis von 10 Meilen von
Berlin. Offerten unter Z. 186
an die Expedition dieſer Zeitung.

5

Altes Wieſenhen,
[263400 Centner, giebt ab

Schumann, Charlottenſtr. 9.

Pferdedünger
wird verkauft Wettinerſtr. 15.

GroßePoſtenéStroh,
RNoggen- u. Weizen, kauft und
bittet um Offert. A. Wolxsky,
Berlin, Marfſilinsſtr. 24.

T Rapskfappen,
Rübenkraut und Schunuitzel
hat abzugeben (116

Rittergut Queis.
9 z 777 unvergohr. OſtAlkoholfreie e
Grar, Kelterei, Auerbach (Heſſ.).

Natürliches

Mineralwaſſer
mit Kohlenſänre empfiehlt
x Liter- Flaſchen à 10 Pfg.

G. A. Arammiseh.
Fernſprecher Nr. 2157.

Nusshaum-Pianino,
tadellos erhalten, nur 350 Mk.

B. DöllI., An der Univerſität 1.
Wer Reißen hat (Gicht, Rheuma-

rn Hepen chuß)verlangeProſpekt
über

Piper's Antirheuma

(geſ. geſch.) vom Erfinder und
Fabrikanten [956

in

und Reissert.

Himbeersaft un
Johannisbeersatt,

friſch von der Preſſe,
empfiehlt

Otto Thieme,
Fruchtfaftpreſſerei,

Geiſtſtraße 11.

4A4potheKker Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Aber-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bornstein, à FI. 50 bei

R. Piper, Chemiker,
Berlin W. 66, Wilhelmſtr. 44.

Albin Hentze,
Schmeerstr. S.

TöchterPeuſionat, nd
Schulpflichtige u. junge Mädchen

finden bei guter Pflege und Be
auffſichtigung der Schularbeiten liebe

volle Aufnahme. 293Frau Paſtor Lobeck,
Halle a. S., Poſtſtraße 1.

Gute Penſion
b ſchulpfl. Mädchen in gut bürgerl.

amilie neben einziger 11jähriger
ochter per 1. Oktober frei. Refl.

bitte Adr. unter Z. 283 in der
Expedition d. Zeitung niederzulegen.

Zum Singunterrieht und
zum Einstudiren von Solopartien
aus Oratorien erbietet sich

EDinmma Kühn
geb. Trandelenburg,

Friedenstrasse 4.
Zu sprechen r s von 10 bis

r.

Zither- und Guitarre- Unter
richt ertheilt 9633Ph. Wagner, Schulſtr. 10.

Offene geſuchte

Stellungsgeſuch.
Junger, ſtrebſamer Kaufmaun,

welcher Mitte September ſeine
zweijährige Dienſtzeit bei der Sächſ.
Feldartillerie beendet, ſucht Stellung
für Comptoir, Lager od. Reiſe.
Gefl. Angebote erbeten unter
Z. 266 an die Exped. d. Zig.

Für Weinfiliale:
Flaſchenverkauf, Kunden
vorhanden;
Dame mit Mk. 3000.

J Baarkaution geſucht. Hohes
Gehalt u. Umſatzproviſton.

A Branchekenntniß nicht
S erforderlich. Offerten unt.3 Z. 270 an die Exped. e

d. Ztg. erbeten,
9

Junger Landwirthsſohn, der ſeine
Lehrzeit beendet, an Thätigk. gew.,
ſucht zum 1. Oktober Stellung als

Verwalter, womögl. im Reg.Bez.
Magdeburg. Auch d. Vermittler.
Off. unt. Z. 252 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (252

Tüchtiger ſelbſtändiger

Hofmeiſter
z. 1. Okt. geſucht. Zeugn. und
Gehaltsanſpr. einſenden.
Rittergut Reinharz (Bez. Halle).
Zum 1. Oktober oder früher ſuche
ich für meinen jüngſten Sohn eine
VolontärVerwalterſtelle

unter direkter Leitung des Prinzipals,
bei etwas Familienanſchluß. Mein
Sohn iſt 24 Jahre alt, drei Jahre
praktiſch thätig in der Landwirth
ſchaft, worüber beſte Zeugniſſe auf

zuweiſen ſind. (286Schadeleben b. Aſchersleben.

F. Lucanus, 9Königlicher Amtsrath.
Einen

Oberſchweizer
für Viehbeſtand ſucht
zum Rineagk's heßt [265

ittergut Burgheſtler
b. Köſen a. S.

Zum 1. Auguſt u. ſpäter ſuchen
mehrere Oberſchweizer mit langj.
Zeugn. d. mich Stellung. Ehrler's
SchweſzerBureau, Leipzigerſtr. 81.

Suche für meinen 16 jährigen
Sohn, welcher ſtark und kräftig iſt,
eine Stelle in einer größeren

eferküchlereiPfefferküchlerei
wo er etwas Tüchtiges lernen kann.

Gefl. Angebote erbeten an
F. H. Cindenberg, Düſſeldorf.

Arbeiter, Knechte, Burſchen ſuch.
Stell. d. Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Suche für ein junges Mädchen
welches bei mir 2 Jahre gelernt
hat und die ich empfehlen kann, zum
J. bezw. 15. Oktober a. o. ander
weitig Stellung als Mamſell auf
mittlerem Gute. Offerten erbittet
Felix Lehn, Mühlenbeſitzer,
Stünzmühle bei Eiſenhber
S.Altenburg. (16

Junges Mädchen welchesSchneidern kann, ſucht z. 15. Auguſt

od. 1. Sept. tellun
in einem beſſeren Haushalte.
unt. Z. 226 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Junges, kräftiges, gewandtes
Mädchen wünſcht auf kleinerem
Gute die Wirthſchaft zu erlernen
Antritt 1. September. Offerten unt,
II. S. 16 poſtlagernd Eifenberg,S.Altenburg, ch

3 jüngere Kenner
erhalten ſofort Stellung durch
C. W. Brandt, Wernigerode,

Euche zu ſofort oder ſpäter ein

Kindermädchen
(am liebſten Waiſe) für einen
2 Jahre alten Jungen. Gute Be
handlung s

Frau Gutspächter Agnes Daus,
Mattſtedt b. Apolda.

Eine
möbl. Stube

und Schlafſtube werden vom
29. Juli bis 26. Auguſt in der
Nähe des Riebeckplatzes, Bahnhof

ſtraße untere. geſucht. OffZ. 264 an Wie Voed, d. Zig.

Vermietynngen.

Comptoir-Räume
Gr. Märkerſtr. 11.

Die ſeit vielen Jahren von
der Gothaer Feuerverſicherungs
Eeneral Agentur innegehabten
roßen Räumlichkeiten, 5 Zimmer,
nd 1. Oktober anderweitig zu

vermiethen. Beſichtigung Abends
von 6 Uhr an. Auch für Wohnung
geeignet.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu verm. Preie
700 Mk. Beſichtigung 11-1 Uhr

Näheres daſelbſt im Laden.

Leipzigerſtr. 8fwgnee
die ſich auch zu Geſchäftszwecker
eignet, per 1. Oktober er. zu
vermiethen. August Apeſt.

herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer
und reichliches Zubehör, Nähe der
Bahn, 1. Oktoder zu vermiethen.

herrſchaftl. nung, I. Etage,

Merſeburgerſtr. 159, II

Näheres daſelbſt II.

Landwirth, Mitte 40er Jahre,
kann in ein Gut einheirathen.
Offerten unter B. e. 336 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Fräulein, 32 Jahre, ſucht, da es
ihr an Herrenbekanntſchaſt fehlt,
auf dieſem Wege einen Lebensge
fährten. Etwas Vermögen vor-
handen. Aelt. Herren od. Wittwer
mit kleiner Familie wollen Offerten
unt. Z. 283 a. d. Exped. d. Ztg. ſenden.

Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Sonntag ſchenkte

der gütige Gott uns als drittes
Kind einen zweiten kräftigen Knaben.

Ernst Wagner,Diakonus an St. Laur.
und Frau Margarete geb. Knal.

Verlobt: Frl. Jrmgard Ludwi
mit Hrn. Dr. med. Karl Künz
(Dresden Reinhardtsgrimma)
Frl. Margaret Grau mit Hrn
d e Hans Baswitz (Berlin)

rl. Clara Kutta mit Hrn.
ichard Groh (Breslau Dyhern

ſurth). Frl. Ella Prinke mit
Hrn. Rittergutsbeſitzer Hermann
gera (Görlitz OberLobendau)
Frl. Margarethe v. Uthmann m.
Hrn. Landrath z. D. Max von
Uthmann (Breslau- Weberſtedt),

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Alexander v. Derſchau mit Frl.
Richardis v. Karſtedt
Hr. Landſchaftsmaler Wilhelin
Feldmann mit Frl. Lucie Roll
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Oberleutn. Runge (Schwetzingen).
Hru. H. Schliephake(Wackersleben).
Hrn. Wilhelm Ulrich (Frankfurt

a. Hrn. grieregyEduard Windthorſt (VBielefeld).
rn. Dr. jur. Gutknecht (Merſe
urg). Hrn. Rittmeiſter Hugo

v. Knobloch (Lyck). Eine
Tochter: Hrn. Dr. Hans
Müller (Deſſau). Hrn. Hermann
Unger (Deſſau). Hr. D. Martin
Rade (Marburg). Hrn. Ober
leutnantLindner(Fordach i. Loth.).
n. Leutnant Graf Yorck von

artenburg (Schwedt).
Geſtorben: Hr. M. Ohneſorge

Köln). Hr. Gymnaſialdir. Prof.
iedr. Hermann (Norden). Hr.
ankdirektor Wilhelm Ehmer

g. Zt. Emden). Hr. Waldemar
ach (Erfurt). Fr. L. Althaus

(Erfurt). Fr. Fried. Herrmann
(Deſſau). Fr. Henriette Fürſten
berg (Magdeburg). Reg.
Rath Alice Herrmann (Berlin).

r. Salinen Direktor L. Glenck
ominten). Frl. E. Kronefeld

(Oſterweddingen). Frl. OttilieDunkel We leben). 3Mathilde v. dehe erteben
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